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9h. 6) ') II Das Abonneuun gilt als sorlbestehetid, wenn nicht 14

O d’ f Tage vor Beginn des Monats dasselbe gelitndigt wird·
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Z Die einspaltige Petilzcil.- (3 mm), 45 mm breit,
20 Rpsg., für auswärtige Jnserenten 25 Rpfg.,
die Nellamezeile. 74 mm breit, 60 Rpfg., Tabell.·

Satz mit Aufschlag.

Anzeigen werden bis spätestens Montag, Mitt-
woch und Freitag vormittags 8 Uhr erbeten .

größere einen Tag vorher. « - :

Jnserate finden beste und weitefte Verbreitung
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Noch keine Einigung über die Steuern.
Will uim i5 Milli?

— Im Reichskabittett wurde noch keine Eini-
gung über die Deckungsvorlage erzielt.

—- Der Reichstag tiahtii das Minsisterpensions-
gesetz an.
— Jni Landtag wurde bei der Behandlung

von Polizeifragen oon Der Regierung auch eine
Erklärung zu dent Zusammettstoß im Schiweid-
nitzer Bolksgarten abgegeben.

—- Die Generalsynosde nahm eine Entschlie-
ßung zu den Ehristenverfolgunsgen iti Rußlsanid an.

—- Der Leipziger Wasffenraub ist erheblich um-
fangreichen als zunächst bekannt wurde.
— Die Ausweisung deutscher Lehrer aus Dem

Memelgebiet soll rückgängig gemacht fein.

Keine Eingang im Reinslnltinett
Zu der Kabinettssitzung die sich am Donners-

tag mit dem Deckungsprogramm des Reichs-

sitianzministers für das Haushaltssahr 1930 be-

frhäftigt, erfährt die Telegraphensltnion, daß zwar

alle formellen Abstimmungen in der Kabinetts-

silzung vermieden worden finb, daß sich aber be-

reits durch Rundsrage ergeben hat, daß sich eine
Mehrheit weder für das Deckungsprogtantm des

Reichsfinanzministers. noch für Abänderungsoor-

fchläge. die von anderen Ministern gemacht wur-

Den, findet. Die sozialdemokratischen Minister be-
zeichneten das Deckungsprogramm des Finanz-

-nintsters als unanuehmbar.

Das Eonti-Nachrichten-Büro meldet: Die Be-
ratungen des Reichskabinetts über die Deckungs-
oorschläge des Reichskinanzminifteis haben noch
nicht zu einer Eintgung geführt; sie werden Frei-
tag nachntittag fortgesetzt, da vormittags eine Be-
sprechung mit den Finanztninistern einiger Län-
der stattfindet. Die Generaldebatte scheint zu
einem gewissen Abschluß gekommen zu sein, denn
im letzten Teil der Nachmittagsfitzung hat man
sich vor allem mit der utnstrittensten Einzelfrage
beschäftigt, wie die 100 Millionen, die bei der Ar-
beitslosenversicherung fehlen, aufgebracht werden
können. Im ganzen lagen dem Kabinett vier
Vorschläge vor:

Das Projekt des Reichsfinanzminifters, die
llufbrin ung der 100 Millionen der Versiche-
rungsan tatt selbst zu überlassen.

Der Vorschlag-einen loprozeutigen Zuschlag
auf alle Einkommen zu erheben und dafür im
nächsten Jahre 15 Prozent wieder abzusetzen.

Der dritte Vorschlag war eitle Art Zwangs-
anleihe in Form eines Zuschlages zitr Steuer auf
die großen Vermögen.

Schließlich spielte noch ein Vorschlag des
Reichsernährungsmintsters Dielrich eine. Rolle.
der eine Kombination des zweiten und dritten
Vorschlages enthielt. indem er einen Zuschlag auf
die größeren Vermögen und Einkommen oorfah.
Dr. Dietrich wollte dann den Tilgungsfonds, der
eigentlich jedes Jahr auf 450 Millionen wieder
ausgefüllt werden muß, für das nächste Jahr auf
350 Millionen begrenzen und aus den ersparten
100 Millionen die Mehrzahlungen dieses Jahres
zuriitkerstatten. » ..

Das Kabinett hat über alle diese Borschlage
Probeabstimmuitgen veranstaltet, um »festzustellen,
ob sich einer von ihnen wohl durchfuhren lassen
würde; in keinem Falle aber«li’eß sich
übereinstintmung herbeiführen, so
daß man im Reichstage jedenfalls im Augettblick
laubt, daß alle diese Projekte bereits erledigt

finb. Man ist Dann offenbar auseinander-
gegangen mit Der Absicht, die Fraktionen noch
einma zu befragen, um zu oerfuchen, pl sich nach
Rücksprache mit ihnen nicht doch nou, Mogltch-
keitenAsür einen dieser Vorschlä e finden lassen.
Die ussichtett werden im eichstage aber
keineswegs günstig beurteilt. »

Von besonderem Interesse im Augenblick ist
der Zusammenhang zwischen den Finanzverhand-
lungen unD den Abstimmungen über den Youug-
plan, die der Ausschuß Freitag vormittag por-
nehmen wollte. Wenn es zu diesen Abstimmungen
kommt, soist man über die Forderung des Zen-
trums, die für die Einigung in den Finanzfragen
die Priorität verlangte, hinweggegangen. Es
fragt sich, ob Das Zentrum sich damit abfindet.

 

Jedenfalls rechnet man itt parlatnentarischeti
Kreisen eher mit der Möglichkeit, daß die Ab-
stimmung erneut verschoben wird.

Sillllll in Ilkk iBrenBeninaiitiun Unllklnlniglcilcn
_ Am Donnerstag traten Vertreter der preußi-
schen Regiertutgsparteien, der Sozialdemokraten-
des Zentrums unD Der Denwkraten, zu einer inter-
fraktionellen Sitzung zufammen. Da am Freitag
über den kommunistifchen Mißtrauensantrag
gegen den Minister des Innern Grzesinski abge-
nimmt werden soll, war offenbar das Bedürfnis
vorhanden, zuvor eine Besprechuug der politischen
Lage vorzunehmen. Gegenstand dieser Bewie-
clxsnng dürfte in der Hauptsache die Personaipolitit
its Preußen gewesen fein. Es ist bekannt, daß
insbesondere die Demokraten mit dieser P er-
tonalpolitit in Preußen nicht ein-
verstanden sind

Füber das Ergebnis Der Sitzung ineldet der
.,Tcmokratifche szctttingsdienst«: Nach der Aus-
fprarhe wurde einmütig festgestellt, daß die drei
Regieruttgsparieten in Preußen bereit sind, die
gemeinschaftliche Arbeit unter Berücksichtigung der
Grundanschauutig der einzelnen Parteien die sich
zu eint-r Koalition auiammengefchloif‚a haben.
fortzusetzen. Aufgabe der preußischen Koalition
ist es, die staats-politische und sachliche Arbeit fort-
anführen.

. Die Unsinntbeinlnng net Pontia-Gesetze
Der Außenminister stellt die Vertrauenssrage.

Bei Der Weiterberatsung der Younggesetze in
den Bereitiigten Ausschiisseit des Reichstages wur-
den nach der geftrigen Erledigung des Polen-
A-l««komsmens am Mittwoch die Liquidationsabkom-
nten mit den übrigen Staaten zur Beratung ge-
stellt. Vor Eintritt in die Aussprache führte Ab-
geordneter oott Sybel (Ehr.-Nat.) Beschwerde da-
rüber, daß aus Der vertrauliche-n Sitzung am
Dienstag das .,8-Uhr-Abendblatt« eine Mitteilung
gebracht habe, wonach Der Außenminister die Ver-
trauensfrage gestellt habe. Das sei ein schwerer
Bruch der Vertraulichkeit. offenbar mit dent Ziel,
die Offentlichkeit sturtnreif zu machen für die An-
nahme des Polen-Abkommeus.

Jm Mittelpunkt der Aussprache stand das Li-
quidationsabkonnnen mit England, das allseitig
heftig kritisiert wurde. Dr. Reichert (D. N. V. P.)
nannte es ein nationales 11 nglüct, wenn
Deutschland diesem Abkommen, nachdent die Eng-
läuder aus Dem Bersailler Sottdergeschäft 1,5 Mil-
liarden Goldmark Nutzen ziehen könnten,
stimme. Dr. Schnee (D. V. P.) bezeichnete es als

 

unerhört, wenn England hier die Kriegs-«
methoden fortsetze, sprach aber Die hoff-
nunig aus, daß sich auch in England wieder der-
Grundsatz der Heiligkeit des Privateigetttums
durchsehen werbe. Ministeriairat Fuchs votn
Reichsfiuanzmiinisteriunt wies darauf hin, daß
auch bei der Reirhsregierung die haltunsg Eng-
lands große Enttäuschung hervorgerufen
habe. Trotz der schweren Bedenken habe die
Reichsregierung aber dem Abkontmen zugestimmt,
da sonst die Liquidationen weitergeführt würden.
D-r. Köhler (Ztr.) sagte, dies sei der peinlichsie
Abschnitt des Youngptanes. Für die richtige Cha-
rakterisierung des englischen Vorgehens fehlten
die parlamentarischen warte.

nummuniiiiime Gülißfiflllällilllliilu.
Jn einer vom ,,Kampfkoniitee« der Berliner

Kommunistischen Partei zti Ehren der Roten
Armee veratistalteten Kundgebung wurden Flug-
blätter verteilt, in denen die Arbeiter und
Arbeiterintteti aufgefordert werden. Die Schießs
abende des Kommunistifchen Arbeiterschiitzeni
butides recht fleißig zu besuchen. Die Genossen
und Genossinuen hätten dort Gelegenheit; sich
»Ohne weitere Kosten tm Pistoletischießen aus-
bilden zu laffen“. Besonders interessant ift der
Hinweis-: »Frauen und Jugendlirhe zahlen einen
ermäßigten Mitgliedsbeitrag«. liberden Zweck
dieser Schießabende beißt es auf dem Handzettei.
daß dieses Schteszen »ein sehr wichtiger Zweig der
21theitErfbortbewegnng” fei, aber nicht nur als
,,Schteßsport« betrieben werde, sondern bor allem
als „Gegengewicht gegen Die natroualiftifchen
edfühenbereine“.

zit- -

Wie die ,,Berliner Börsenzeitun-g«, die einen
Ausng aus dem betreffenden Handzettel wieder-
gibt. hinjnfiigt, werden die Mitglieder der jetzt
polizeilich verbotenen ,,Ant«ifafchistifchen jungen
Garde«, sowohl die männlichen wie die weiblichen,
fchon seit längerer Zelt mit der Waffe ausgebildet,
wobei man sich streng an die Richtlinien der Ritte-
russischen Jung-Bolfchewisteugarden hält.

Wieder ein kommuniftischer überfall.

Zu der Nacht zu Donnerstag überfielen Kain-
ntuttisten in Gtesing bei München Nationalsozia-
li-sten, die sich auf dem heimwege befanden. Zwei
Natiosnalsozialisten wurden durch hieb- und Stich-
wuniden verletzt und mußten sich in ärztliche Be-
hanDlung1 begeben. Von dent am Platz erschie-
nenen berfallkomsinando wurden 15 Kommu-
nisten festgenommen.

Dei Wassenianl in Leipzig
Wie die „Deimiger Volkszeitung« mitzuteilen

weiß. find bei dem Waffendiebstahl bei der Leip-
ziger Reichswehr ein großes Maschinen-
gewehr, 38 kleine Maschinenge-
mehre itnd 270 Gewehre gestohlen wor-
den. Die Waffen dürften insgesamt 70 Zentner
wiegen, fo daß für ihre Fortfchaffung wenigstens
zwei Automobile benutzt sein müssen. Die Waffen
waren, wie die «Oeipziger Volkszeitung« weiter
mitteilt, in einem Gebäude außerhalb des Ka-
sernengeländes untergebracht. Dieses Gebäude
wurde bis vor einiger Zeit von einem Posten be-
wacht. Der Posten wurde dann aber einge-
zogen, und die Sicherung der Waffen blieb auf
einige Rundgänge eines Postens beschränkt, die
durch eine Stechuhr kontrolliert wurden.
folgedessen konnten die Diebe ihre krastwagen
bis an das Depot heranbringen und mit oer
schweren Last beladen. Bei der großen Anzahl
der gestohlenen Waffen dürften sie zweifellos
dazu längere Zeit gebraucht haben. Eine amtliche
Äußerung zu diesen Behauptungen ist bisher
nicht erfolgt.

Das Broteeieit vom Rettnint genehmigt
Der Reichsrat genehmigte am Donnerstag

abend den von der Reichsregierung vorgelegten
Entwurf eines Brotgesetzes lind die Mit-
teilungen des Reichsernähruttgsministers über
die Roggenpreisftützung Der Reichsfinanznti-
nifter wurde ermächtigt, der Getreidehandels-
gesellschaft gegenüber bis zu 15 Millionen
Reichsmark für Verluste einzustehen, die die Ge-
sellschaft itt Dem haushaltsjahr 1929/30 Durch Die
Stützungsaktionen unter Umständen erleidet. Das
sBrotgesetz sieht drei Brotarten vor:
Roggenbrot atts mindestens 95 v. F). Roggen-
mehl, Weizenbrot aus mindestens 95 «o. f). Wei-
zenmehl unD Mischbrot. Um für angemessene
Preisbildung zu sorgen, wird bestitttmt, daß ein-
heitlich im ganzen Reich Brot nur zu festem Ge-
wicht und verätiderlichen Preisen gehandelt wer-
lDen Darf. Spezialbrvte bleiben zugelassen. Der
Reichsrat nahm einige Veränderungen oor. Er
will die Regierung ermächtigen zu bestimmen,
was Backmittel sind; ferner kann auch Weißbrot
nur zum festen Gewicht und veränderlicheu Prei-
sen gehandelt werden.

 
 

Ohrfeigen im volniittten Sein
Jm heeresausschuß des polnischett Sejm kam

es Mittwoch zu erregten Szenen. Der Abgeord- 

s Lazarski

nete des Regieruttgsblocks, Professor Kozlowski,
tvars dem früheren Sejm- uitd Senatsniarschall,
Dem ehemaligen Mitglied des deutschen Reichs-
tages, dem nationaldemokratischen Sejmabgeord-
tieteit von Trampczynski oor, daß er oon Dem
„früheren Deutfchen Kaiser für Lakaieudienste sei-
luerzeit eine Anerkennung erhalten habe. Abge-
ordneter Lazarski (Regierungsblock) rief Tromp-

-.czynski zu, daß er, der früher die Deutschen unter-
tstützt hätte, sich jetzt mit der Toga der catonischen
fUiibestechlichkeit beileibe. Der nationaldemokra-
tische Abgeordnete Dombrowski nannte hieraus

einen Dummkops. Der so Be-
sschimpste sprang votn Platz auf und versetzte Dom-
browski, indem er Trampcznnski zurückstieß,
zwei Ohrfeigen. Die Sitzung wurde nach
fbiefem Zwischeniall unter ungeheurem Lärm
unterbrochen.

Jn-«

 

Klknt linil Vill.
Zum Zusamnientritt der Getieralfhnode.

Von D-. D u f f e - Essen.

Am 22. Februar tritt in Berlin die 9. General-
shnode der (So. Kirche der Altpreußischen Union zu
einer niehrwöchentlichen Tagung zusammen. Ihre
Arbeiten gelten deni Leben der Kirche. Aber sie
können nicht getan werden ohne einen Blick auf
Die Stelltuig der Kirche zu unserem Volk, zu Der
Offentlichkeitswelt unserer Tage und zum Staat.

Als im vergangenen Sommer die außerordent-
liche Generalsnnode zusannnentrat, zwang das
Verhältnis der Kirche zum Staat dazu. Der
Staats-vertrag mit der katholischen Kirche war
fertig: Die ebangelifche Kirche war gezwungen, an-
gesichts der Nichtachtung ihrer Lebensnotwendigi
keiten utid Forderungen vor der Offentlichkeit zu
protestieren und ihre Wünsche dem Staat in feier-
licher Form zu erklären. Wir dürfen sagen, daß
dieses ebenso besonnene wie geschlosfetie und en’t-
fchloffene Auftreten der Generalsytiode, die zu-
gleich in diesem Falle im Namen der übrigen
preußischen evangelischen Kirchen spreche-n durfte,
nicht ohne Wirkung blieb. Die preußische Regie-
rung hat fich mit b i n d e n d e n Zu s a g e n ber-
pflichtet, in gleichtvertigem Bei-trage das Verhält-
ms des Staates zu den evangelischen Kirchen zu
regeln. Aber noch ist das nicht zur Tat geworben.
uttd Die Geduld der evangelischen Kirchen. die aus
ihrer Staatstreue kein Hebt gemacht haben, wird
auf eine harte Probe gestellt. Es wird nicht«-tu-
umgehen fein, daß dte neue Generalsynode diesen
Dingen ernsteste Beachtung schenkt. Wir können
es ertragen. wenn in einer gefühlsmäßigeti Im-
parttät katholische intierkirchliche Lebensäußeruns
gen und Feiern eine Beachtung seitens hoher
preiißifcher Regierungsstellen finden. Aber wir
tragen lehr schwer an dem —- Durch Den gegen-
wartigett Rechtszustand ermöglichten —- Hinein-
regieren Der Vertreter des an sich religionsneutrai
lett Staates in die innersten Gemeitideangelegeit-
betten der evang. Kirch-e für Deren Beurteilung
ihnen in den allernieisten Fällen die nötige Sach-
kenntnis fehlen muß. Hier muß der kommende-
Staatsbertrag mit der verfassungsmäßigen Frei-
heit der evangelischen Kirche Ernst machen.

Wir können auch nicht achtlos borübergebet
an den Veränderungen im Preußis
schen Kultusminifteriutn Ließ utis Der
frühere Kultusminister zu oft ein volles Verständ-
nis für Recht unD Bedeutung der evangelischen
Kirche als Kirche vermissen. so war es eine starke
Zumutung, als auf Verlangen einer Regierungs-
partei ein Dissident sein Nachfolger werden sollte.
Das ist auf den Protest der anderen Regierungs-
parteien nnterblieb-en. Wir buchen das als eine
gewisse Berücksichtigung unserer evangelischen Jn-
tereffen. Ein religiöser Sozialift ist datin Kultus-
mttiister geworben. Wir wissen, wie schwer es die
ieltgibsen Sozialisten haben. sich innerhalb ihrer
politifchen Partei zu behaupten, und wie sehr
innerhalb ihrer eigenen Reihen gekiimpft wird.
ob wirklich das »sieligiöse« den entscheidenden
Einfluß attf das Denken haben soll oder ob es
nicht hinter Dem »Sozialen« oder dem «Soziali-
sttschen« völlig zurückzutreten hat. So stehen wir-
getreu Der politischen Neutralität der Kirche, dem
neuen Kultusminifter abwartend, dem neuen
Kurs mit äußerster Aufmerksamkeit gegenüber.
Fruhere Generalfhnoden haben besonnen unD
deutlich die Mindestforderungen der evangelischen
Kirche auf dem Schulgebiet angetttel-det. Sie sind
infolge der politischen Entwicklung nicht berück-
sichtigt worden. Es wird nötig fein, Diefe ganzc
Lage bei allent kirchlich-en Platten und Berateu
wohl tm Auge zu behalten.

Weint die ebangelifche Kirche so mit bestimm-
ten Forderungen dem Staate gegetiiibertritt, so
treibt liedazu nicht irgendwie geartete hierarchi-
sehe Herrschsucht Wir besahen den Staat, auch itt
feiner Selbständigkeit: aber es geht uns unt Den
Dienst am Volke, einen Dienst den der Staat
nicht leisten kann und den Volk unD Staat heut-e
notigerbraucben denn fe. tin-heimlich frißt die
sittliche Verworrenheit an Den Grtuidfeften unse-
res Volks-« und -Staatslebens. Immer wieder
trittste offen zutage. Die geheime Zersetzungs-
arbett aber ist-viel gefährlicher. -Jhre starke Or-
ganisattottsauelle,·wen-n auch nicht-— ihr letzter Ur-
sprung, liegt-in»M.o sk a u. Ihr Sieg wäre Ver-
nichtung der christlichen Kirche, aber auch Vernichi
tung unseres deutschen Stctatslebetis. Wir grüßen



alle. klare und besonnene Arbeit Dagegen: aber
letzte Kräfte kann nur geben, wer letzte Gewiß-
betten hat, letzte fordernde Gewalten, letzte tra-
_genDe Ctvigkeitskräfta i‘m Dem Bewußtsein des
ihr geichenkteii ewigen Besitzes nnd der daraus
fließenden Verantwortlichkeit gibt die Kirche dem
Staat, was des Staates ist. Aber sie muß auch
die Freiheit nnd das Recht fordern, die sie für
ihren Dienst am Volke braucht.

· Stellen wir in diesen Dienst an unserem Volk
ne Geiieralshnode, so tvissen wir, daß er nur ge-
tan werden kann unter der Losuiig des ,,L a i e n -
dienftes«. Zwei Drittel der gewählten Mit-
glieder der Generalsviiode sind verfafsiingsgeuiäß
Detail-Stimulation. Das muß Sinnbild der Mit-
arbeit der Laienwelt in der Kirche überhaupt wer-
den« Die Kirche muß selbst, in ihren Gemeinden
mit ihrer ganzen Lebenserscheinung, eine Verklin-
d·igung des Evangeliums fein. Dazu bedarf es
ein-er Reform dessen, was man früher ,,.flirchen-
sucht“ nannte. aber wohl besser Ordnung des
durch Gemeindesitte nnd srecht geregelten persön-
lichen christlichen Lebens nennt. Die durch die
Verfassung geforderte Beteiligung der Laien in
den« kirchlichen Körperschaften und das weithin
betatigte Vereinsleben genügen hierzu nicht. Möge
is der Generalstmode gelingen, auf diesem Ge-
biete —- bei der Umwälzung unseres ganz-en
Lebens ist es nicht leicht — Ordnungen zii schaf-
fen, Die Die Gleimeindeglieder in die durch Sitte
und Ordnung geregelte Lebenswelt der Gemeinde
hineinziehen. So allein kann die Kirche gegen-
uber der Zerfahrenheit und Hilflosigkeit unseres
Volkes in den griindlegeiidsteii Fragen des sitt-
lichen Lebens ihren Dienst erfüllen.
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sie seinialssiiialie au desshrilteiitierlolaiiiia
in heitere.

Izu ihrer zweiten Vollfitzung nahm die General-
shnode am Donnerstag zu der Lage der Christen
in Russland Stellung. Unter starker Bewegung
des dicht besetzten Hauses wurde einstimmig eine
Kundgebung angenommen, die besagt:

»Mit heißem Schmerz schaut die Generalshnode
auf die Leiden nnd Röte der Christen in Rnsilaiid
Daß der Sonntag abgeschafft, die religiöse Cr-
ziehung der liinder iiiiterhiiiiden, die Geltung
christlicher»Lobensgruiidsätze aufgehoben worden
ist, daß Gotteshäiiser geschlossen nnd zerstört,
Gott und Christus in Wort nnd Bild
offeiitlich gelästert werben. daß Christen
Die Treue zu ihrer Kirche mit Entrechtnng und
Verfolgung bezahlen —- das ist nicht die Ange-
legenheit eines einzelnen Landes. Es ist die
Not der gesamten Christen. Es bedroht
alle Gesittung von der die Ehrfurcht vor jeder
religiösen Gesinnung untrennbar ist mit dem
Untergang. Die Generalfhnode ruft die Glieder
der»Kirche auf, in ernster Fiirbitte der verfolgten
Bruder zii gedenken und ihnen zu helfen, wo
immer die Möglichkeit sich bietet. Sie mahnt die
Welt nnd alle, die sich mit ihr du«-n christlichen
Glauben bekennen, in heiligem Ernst zu den
Gütern und Gottesgabeii ftehen, gegen die der
Aiizstnrm des Unglanbeiis sich richtet. Die be-
drängten Brüder im Osten begrüßen :vir in nn-
zzerfltörbarer Gemeinschaft des Glaubens und der
»ie e.“

Ferner fand ein Antrag einstimmig Annahme
wonach am l. Paifioiissvnirtaa (9. März) in sämt-
lichen evangelischen Kirchen die Glocken geläutet
werden sollen. Am gleichen Sonntag wird aus
Anordnung des evangelischen eDbertircbenrats im
Gottesdienst der Leiden der riisfifcheii Christen ge-  dacht werden.

Die Austauschtlichter.
Ein heiterer Roman

von Margaret Laus-e
Copyright 1929 bi) Koehler 8c Aiuelang

G. m. b. 5)., Leipzig

6) lNachdruck verboten.)

Gretchen quält ein häßlicher Gedanke: wenn
Gipsv nun von ihrer Beichte zu ihren Eltern in
Sandershauseu sprechen würde? Von ihrem Ent-
jclflits3, Wolfgang Hefsel trotz der Trennung nicht
aufzugeben? Und von dein Goheiiiisten, was sie
niemals einem fo fremden Menschen wie Gib-ftp
Sein hätte anvertrauen dürfen, wenn sie nicht so
halt-los in den ersten Treuiisiingsstunden gewesen
wäre und so gebannt von Givshs scharfen, fragen-
Den Angen: von Woljs düstereii Gedanken, sich
Das Leb-en zu nehmen, Das ihm alles verwehrt,
Studium, Geliebte -—- fein ganzes zielt-nies, von
Schuld-en verdüstertseg Da'feinl

Wind Gipsy zu ihm gehen? Sie keimt ja
Gipso gar nicht . . .

Sie wird aus ihrem Grübeln aufsgeschreckt
Don einem hellen Ruf. Der Wagen hält mit
einem Ruck. »Die ‚Embrcß of Section-Pl Steh-en
Sie auf, schnellt Dort zwischen den Bäuni-enl«

Zwischen den lesissen uralter Eichen schwebt
etwas Wunderbarer-» eine langgestrecktte Form,
ein Bug von fchneideuder Schärfe, eine weiße
Linie sliäuft an dein ganz-en Schiff-stumpf ent-
lang, auf Der schwarzen Wandung rohen rote
Refslexe von der früh unt-ergehenden Sonn-e, die
an Der Elibmsünlduiisg in einem Fasncisl ausbrens
iiender Wolken versinkt. .

Das wunderbare Schiff zieht ruhig uind
schnell feine Spuk durch die kleinen unruhigen
Wellen bes winsdaepeilichten Flusse-, eine
Dampfwolske schießt aus einem kleinen Riohr
neben Dem einen gewaltigen Schornstein und
eine Sekusnde später hören sie Die mächtige
Stimme aufbriillen. .

»Er ruft die Schlamm“, sagt Frau Lifsie.
Ihre Augen blitzen, und sie folgt hochasiifgereckt
mit »den Blicken Dem Dampfer, bis er hinter Den
Bäume-n verschwindet-

Dill Mllissikiüklisstiiitükskli
»Der Reichstag beriet am Donnerstag das

mittnfterbenfionsgefen. Nach deni Gesetz beträgt
das Geh-alt des isteiihsskanzlers 45000 unD das
eines Reichsministers 36 000 RM. im Jahre. Zu-
kunftig sollen ehemalige Stieichsminister keine
Pension mehr erhalten, sondern nur ein liber-
gsangsgeld für einen Zeitraum von höchstens fünf
Jahren, je nach Der Dauer der Ministertätigleit.
das in den ersten drei hiltonateii das volle Minister-
gehalt und dann die Hälfte beträgt. Hat ein
Minister bei Ausübung seines Amtes eine Ge-
sniidheitsschiädigiing erlitten, Die feine Arbeits-
fähigkeit wesentlich und. dauernd beeinträchtigt, so
soll er im Anschluß an das libergaiigsgeld eine
Riihereiite erhalten. Nach den Ausschnßbeschlüssen
soll dies-e Rnherente auch Ministerii gewährt wer-
Den, Die beim Ausscheiden das 05. Lebensjahr er-
reicht haben und mindestens vier Jahre Minister
ivaren.

. Die Vorlage wurde nach Aussprache im wesent-
lichen in der Fassung der Ausschußbeschlüsse an-
g e n oninien. Die dritte Beratung findet später
statt. Der sozialdemokratische Antrag über die
Gegenzeichiiiiiig der Urkunde für den Reichskanz-
ler wurde abgelehnt, ebenso ein Antrag der beiden
Banernpaiteisen auf Kürzung der Ministergehäls
ter. »Die Bestimmungen der Vorlage iiber die
Ultiiiistergeihälter wurden mit 298 gegen 00 Stim-
men der .Stonnnnniften, Nationalsozialisten, eines
großen Teils der Deiitfchiiatioiialeii nnd der
Baiiernparteien mit Ausnahme des Abg. Dsr.
Febr, der selbst einmal ein Ministeramt bekleidet
hat, angenommen. Unter Ablehnung von Ände-
rungsanträgeii wurden auch die Vorschläge des
Ausschusses über die Rushereiite genehmigt. Diese
soll jährlich höchstens 12 000 J- betragen.

 

Dcc (intitstiifteutttgtnruaeb Groll Mk Dem
Ruhegehalt

Reue Verhandlung vor der Voriiisiaiiz.

Im Gotteslästerniigsprozesi gegen den Maler
lind Zeichncr Groß nnd feinen Virleger hat der
2. Senat des titeichsgerlchts nach etan zweistündi-
ger Beratung das srkiftircchende Urteil Der Straf-
kammcr beim Landgertcht lll Berlin aufgehoben
und die Sache zu neuer Verhandlung an dieer-
antaiiz zuriirkvcriviefeiu Es handelt sich, wie er-
innert-ch, um die Karikatiir »Maul halten und
tnpiterDienen”, Die Christus am Kreuz mit Mililärs
ftiefelu und Gasiniiste darftellte.

Ein Der Begründung der Entscheidung wird u. a. ausz-
geführt, Die Voriiistanz habe bei ihrer Beurteilung Des
§ lhtt die erste Form der Beschimpfung Deshalb ausge-
schieden, weil eine bildliche Darstellung nicht die Gesichts-
punkte Des Gesetzes decke. Das sei aber schon deshalb
nicht richtig, weil die Bilder auch unterlegle Texte ötten
Jiii übrigen sei aber wie auch in D; 193, Der Begriff der
Aufzernng durchaus auch auf ein Bild anzuwenden, denn
dieses [Die beim Beschauer dieselben Gefühle aus wie etwa
ein gelprochenes Wort. Bezüglich der zweiten Form der
öffentlchen Beschimpfung der Einrichtungen der christ-
lichen Kir e habe Das ‘Berufungsgericht Das Vorliegen
einer Besi impfiuig verneint. Das sei zwar eine Tat-
sroge, Deren Prüfung der RevisionSiiistanz entzogen sci.
Die Würdigung dieser Tatfrage sei aber hier nicht durch-
aus einwandfrei gefchehen, denn für Den äußeren Tatbe-
stand entschiside nicht nur der Zweck der Kinidgebuiig, es
lomnie auch im wesentlichen Darauf an, ob hier die An-
hänger der christlichen Kirche in roher Weise bechinipst
ivorden ein könnten Maßgebend seien auch n chi die
Gefühle es einzelnen, sondern die der Gesamtheit, denn
Das Gesetz wolle auch die Gefühle Des einfachen Menschen
schützen. § 160 schließe zwar eine scharfe Kritik nicht aus,
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PUItzeilraaea lm Landtag

Die Zufammenslöfze im Schweldiiiher Volksgarleii.

Jni Preußischen Landtag wurde am Donners-
tag die Fortführung der Aussprache über die Po-
lizei in Preußen eingeleitet durch die Beantwor-
tung einer Reihe von Juterpellationen Dabei
ivsiirde von der Regierung ii. a. erklärt, daß die
Rundfrage Des Oberpräsidenten in
Breslau nach den in Niederschslesien bestehen-
den politischen Vereinen, die von den Deutsch-
nationalen nnD Der Deutfchen Fraktioii zum Ge-
genstand einer Aiifrage gemacht worden ist, nur
einer selbst-berstäiidslichen Pflicht eiitspreche
Was D'as Verhalten der Polizei bei dem Demen-
strationszug schsleswig-l)olfteinischer Lanidleute am
1. August 1929 in Der Stadt sJieumünfter angehe,
so sei Das Mitführen der schwarzen Fahne als
eine Ausfreizuiig angesehen worden« Die Fahne
sei auch als Waffe gegen die Polizei verwendet
warben. Von einem unnötig scharfen Einlaß der
Polizei bei der Beschlasgnsahme der Fahne könne
nicht die Rede fein. Die Regierung äußerte sich
auch zu einer Ali-frage der Sozialdeiiioikrsaten
wegen der

Störung einer sozialdemokratischen Ver-

sammlung in Schweidnilz

durch die Natiionsalsozialisten Die Polizei habe
Den Zivifcheiisall nicht vor-aussehen können und
Deshalbnnr unziireicheiisde Vorkehrungen getrof-
fen. Nach gerichtlicher Kliarstellinig Des Sachver-
h-altes würden die verantwortlichen Polizeibeam-
ten disziplinsarisch zur Verantwortung gezogen
iverdeu

 

dürfe auch nicht das herabsetzeii, was Mil-
iio n en h eilig fei. Das Symbol der Kreuziguiig sei
aber dem Christentum Das heiligsta Es müsse also ei-
nein geprüft werben, ob dieses Symbol Durd Das frag-
liche Bild in roher Weise verletzt worden fei. Ausnahmen
für die Kunst gebe es nicht; auch diese habe ihre
ltlrirtenzeii und müsse sich nach Den Gefühlen anderer
ri j en.

Keim lernten wann
Poincare unterstützt Tardieu.

am Mittwoch nachmillag Tardleu beauftragt, Den
Versuch zur Bildung eines Rabinetts unter Zu-
sammenfassun aller re ublikaiiischen fträfte zu
machen. Tor ieu hat Defen Auftrag angenom-
me und wird dem Präsidenten am Donnerstag
vormittag über den Verlauf feiner Bemühungen
berichten. Er nahm sofort die Fühlung mit den
maßgebenden Personen auf, besuchte die Präsi-
Deuten Des Senats und der Kammer und hierauf
Briaiid. nachdem er sich bereits vorher die mora-
llfrhc Unterstützung Poiiicareo gesichert hatte.

Poincare erklärte der Presse, daß er ein neues
Kabinett Tardieu mit allen ihm zu Gebote stehen-
den Mitteln uiiterstützen werbe; doch wäre er
leider nicht in Der Lage, in Das Kabinett einzu-
treten, Da ihm die Arzte noch mehrere Monate
Ruhe verschrieben hätten.

Maalaiig Kampf neuen Die Familie
Wie aus Moskau gemeldet wir-d, hat die Kom-

inuiiistische Partei beschlossen, neuerdings einen aber Diefe dürfe nicht roh in der Form sein, und s:e

l e
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»Sie werden Die Stint-men aus aller Welt
bis i-n Ihre Träume hinein hören, Margarete
Die Schiffe fahren Tag »und Nacht.

Das jung-e Mädchen sieht Die jugendlich strah-
lende Frau an, ihre Vegeisstersuing ihre raschen
Besivesgii.iiigeii, suiisd sie faßt iMnt zu ihrer erste-n
‘Bitte: „(SniiDig-e Fran, wollen Sie mich bitte
—- wollen Sie die Freundlichkeit haben, mich
»Gretcheii« zu nennen? Der andere Name ist
mir so fremD.“

‘—

Feldziig gegen den Bestand der Fa-
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ivarste, und sie sist sehe froh, daß sie vor dein
Abendessen in ein hatbnunsbes, zitronengelb ge-
l'acheltes Badezinrmser gehen Darf, ivo drei
Stufen mit einem Messinggitter in die matt-
grune Wonne hinunterfiihren. hier kann sie
sich zum reiten-mal befinnen.

Sie sitzt in Dem lauen Wasser, und ihre
Augenlider wenden schwer. Zsu hause hat man
nur vor dein Ziiibettigieheii gebaDet, Die Zeit
wurde praktisch aufgeteilt siiii die Familie, denn Lsissie Seitz zuckt mit Den schmal-en ge-{cheitcn'

Lippen, denisetlibesn Rippen, Die auch (Sipcc) hat!
»Meii-iietwege.n. Wenn Sie es wiinfchen. Alber
ich glaube nicht, daß Sie alles aus Ihren ais-s
herigien Gewohnheit-en so unbedingt iibsertrsasgeii».
sollten, Fräulein (Brettchen. Sie halben eine
kleine Tür hinter sich angemacht. Uiiid schauen

‚ietit in anDerer Richtung — Aber ich will Dasi
Tempo nicht beftinunen, Das Sie anschlagen
fallen. Sie werden es eines Tages ohne mich
finben.“

Sie seht sich wieder auf ihren Platz.
„übrigens noch eine Kl-eiiiligike·it: ich bin für Sie
Frau Sein Ich liebe unter Haus-genossen nicht
die labevbleiibsiel einer Zeit mit Reifrock und
Alloii.perü»ckie.«

Sie nickt kurz und freundlich, nnd Gretchen
ist auf einmal nicht erleichtert, baß ihr Wunsch
erfüllt wurde. 3

Es braust sum sie, nicht nur der Wind von
Der Glib·niiünduiiige Der unten die Wellen um Dias
schone Schiff tranfelte, rauh der geistige, kühle,f
rasche Atem der Weltstadt hat fic znni ersten-malt
angeweht.

Aile sie den Wagen durch eine ber- ab sich
fchtiingelnbe, fast füidldeutsch ciiiinutende erben-
tinenistvaße in Bilankenesse hesruntevbreinfen »und s
vor einem Tor halten, von Dem man über eine
holgbrücke in die hosustiür hineingeben mach,
weil Der Gast-ten schon wieder einige Meter
tiefe-r am Beivg liegt, da iist sie nicht mehr auf-
nachmefü'hig, unn Das from-dortige Haus über-
haupt mit Bewußtsein zu fehen. Sie geht über,
die fchivarzweißeu Fliegen «Der halle, ein auch
schwarz Hund weiß gekleidete-z Mädchen mit
eine-m baulichen auf hellem Friesenhaar meldet-
daß der Herr Professor bereits im Eltbziinmer

 

 
ftrotzdenil Sie hat geweint — nnd jetzt blüht ich:

fpnochen, sie will

der Badener war schwer zu heizeii und die
Ofenigslsiit mußte a-usgenntit wenDen, Dar-auf hielt
Die Mutter.

Jetzt soll sie nach Dem Bad gewissermaßen
Den Tag noch einmal anfangen: dies-en Eng, Der
mit Verzweiflung sunid Tränen anfing und mit
Verwirrung zu schließen scheint. Und in Das er-
wärmte Etsbwasser fallen nun Die lange zurück-
gedänimsten Tränen, verschwinden darin und
lass-en keine Spur zurück.

 
Fenster betrachtet,
Mund ist so blühen-d d:nrchiblsutet, daß sie vor dem

ibehasgeiis erschrickt, Das ihr entgegenfieht.

Wolf geweint, ungeachtet Der Leute, die im Ab- i
tecl saßen? Es worein ja zwar nur zwei älterer
Damen, Denn es war ein Frauenaibteiih sie be-
sgsilnlftiiigten den faffungstofen Schmerz durch ihre
kein-en Zwang auferlegen-de Gegenwart aber

ein neugieruiges, erfrifchtes innges Gesicht ent-
gegen. Neiusgierisg auf den Professor, den Mann
dies-er usmvashrscheinllch jungen Frau, neugierig ·
auf die Räusme dieses bit-users- neugierig über-«
haupt. So neugierig, wie ein junger

Weg iist.

Wenn man ihr nur noch Zeit liaffeii wird,·
sum an Wolf zu fchreiebenl Sie bat es ihm ver-

» ihm jeden Tag schreiibenl Wie.
san-dieka konnte er sonst leben? Derlaffen, wie
er . ’

Der Präsident der französischen Republik hat«

si indischen Roma

unzählige Schiffe je
Gretchen Leninie immer wied

IBlick in das
Alls sie ihr von erwärmten Tücher-n getrock- Professva de

netes Gesicht in dem großen Spiegel neben Dem (Bias gießtift es rosig überhaupt, uiid der f«»guteu, verrückten Hii·hii« nnd. tiker an der Lahn«
offenbar-en Bild der Gesundheit und Des Wohl« Winter, den fie nichtzsajhluugen medizinisihe Begriffe

Hat sie nicht noch vor einigen Stunden um ;‘°‘° lauter gefchItffene QBurfel dm

fährt sungf
. - weren rai öfifchen Weins k - «Der, als ab iz ommt es Gretchen

gegenüber-süße, denn

schnittenes. dem Kopf
knppe angeschwiogtes,

Mensch Anna iinpasseiaden Dinge zu
niur sein kann, der getsiunld und zum erstenmal c‘t??? gejagt haben,
auf einem neuen, nicht von Sorgen diktierlon kkgfktcilltdtc Hand- als sie

ivun ).

ehe sie etwas mühevoll ihr Bett
einen kaleidofkoprfchen Traum hiniibergleitet.

smilie in der Sowietunion zu unternehmen. Der
Moskauer Stadtrat hat amtlich beschlossen, daß
alle in Moskau zu errichtenden neuen Wohn-
häuiser keine Küchen in den einzelnen Woh-
nungen erhalten fallen, fonDern eine allgemeine
Küche, die von der Regierung und den Kommu-
nsalbehörsden errichtet werden soll. Die Kommu-
nistische Partei hofft, daß durch die Abschaffung
der Familienkücheii der erste Schritt für die Ein-
führung Des Kommunismus tin Privatlebeii
unternommen wird.

Befchlagiiahme der englischen kirche
in CeningraD.

Die englische Kirche in Leningrad ist, wie Der
Demokratische Zeitungsdieiift meldet, trotz Des
Entspruches Des englifchen Votschsafters beschlag-
nohint und dem Klub der Matrosen übergeben
warben.

 

Antiiiicinariliisilie Kaiidaelnmaeii in Martia
Die mit Spannung erwartete Rede des·frü-

hereii konservativen spanischen Ministerpräsiden-
ten Sanchez Guerra wurde am Doiinersta in
Madrid vor einem überfüllten Hause geha ten-
Der Redner forderte st r e n g st e A b r e ch n u u g
mit der Diktatur Prinio de Riveras
vom ersten bis zum letzten Mann. Es sei be-
dauerlich, daß die Diktatur dazu beigetragen habe,
eine günstige Stimmung für die Republik zu
schaffen; dafür sei der König verantwortlich zu
machen, De sen lediglich ausfiihrenDes Organ
Primo de Rivera gewesen fei. Die.spanische Frage
hänge ab von der Abhaltung verfassungsmäßiger
Wahlen. Er sei, so betonte Sanchez Guerra, ver-
fassungstreuer Moiiarchist und nicht Republikaner.
Trotzdem müsse er Spanien Das Recht zusprechen,
sich zur Republik zu bekennen, wenn Das Volk
Dies forDere. Zum Schluß gab der Redner noch-
mals seine persönliche Abneigung gegen den
augenblicklichen König bekannt.

Die Bedeutun dieser Rede darf nicht über-
schätzt werben. mmerhin wird sie jedoch die
republikaiiische Strömung stärken. Nach Be-
endigung der Rede durchzogen einige tausend
Menschen mit roten Fahnen die Straßen und
brachten Rufe gegen die Moiiarchie und den
König aus. Polizei trieb die Menge auseinander
Von iiionarchistischer Seite ivurdeii Flugzettel für
den König verteilt, die jedoch vielfach demonstras
tiv zerrissen wurden.

Wie Havas aus Barcelona berichtet, wird aus
Vich gemeldet, daß vor dem Gebäude der Patria-
tischen Vereiiii ung eine diktaturfeindliche Kund-
ebung stattgeFunden habe. Zwei wachthabende
endarmeii gaben Schüsse ab. Einer der De-

moiistraiiten wurde getötet, zwei schwer verletzt.
Der Vorfall hat unter der Bevölkerung lebhafte
Erregung ausgelöft.

 

Sants Domingo tii Der Hand Der tlu‘itilnthctun
Die Aufständischen in der dominikanischen Re-

ptibllk sind Donnerstag vormittag in die Stadt
Santo Domingo eingezogen und haben die öffent-
lichen Gebäude und die Zitadelle besetzt. Die Ein-
nahme der Stadt erfolgte ohne jedes Blutver-
gießen. Der Präsident und der Vizepräfident der
Dominikanischen Republik haben fich, wie ge-
rüchtweise verlautet, in die amerikanische Gesandt-
schaft geflüchtet. Wie die amerikanische Gesandt-
schaft in Santo Domingo berichtet, besteht aber
gute Aussicht auf eine (Einigung zwischen der Re-
gierung und den Aufftändischen.

l

 
»s,

s (Es fallt ishr nichr auf, daß sie selbst keinerlei
Bedenken hat, wie sie den-n leben wird ohne ihn.

Dazu hat sie sein keine Seit.
» Ein Gang schallt Durchs Haus-. Es klingt wie

ein Teiiiiveltoii. jedenfalls hat sie ein-mal von Den
Goung eines Tempels etwas gesessen in einen.

n, und es gefällt ihr, daß nun sann
« . icber Ton durch Das haiug nach
ihr ruft. «M«it kindlicher hast kleidet sie sich an,
uncbals sie vor Professor Sein steht, hebt sie ein
so kindlicher-, frisch-es Gesicht zu ihm auf, daß
man Linie befriedigt niclend ihr Präsidium an
dein runden Tisch einnimmt, Der vor die geiiffiiete
breite Gartentnr geschoben worden ist. Markus
mag keine tveinerlichen Leute leiden.

.1·lnd während tief unten die Elbe lautlos v r
b-eizieht, breit inisd geduldig, auf ihrem Rückoeii

der Art und Größe, wagt
. er einen heimlichen

bartlofe, eigentümliche Gesicht des
r ichwereiralten Bordeanr in ihr

und von ihrem Vater als einem
« »dem alten Roman-

fbrnht, und Marburg, ihren
wiedererkeiint ans seinen Er-

iiiid Hamburg
. cheinaiiderwirft.

Dazwifchen lacht Frau Liffie, aiiniisiert und
und nach dein zweiten Glas des

solcher romsanti

nicht Frau Seite, sondern Gipr ishr
Mutter und Tochter tragen
uber den Brauen g’att ge-
wie ein-e schwarze Seiden-

bläulich schimmerndes

eide dieselbe Frisur,

00 1'.

Alber sie muß trotz dieserBerlvechselnng keine
ehren neuen Pflege-

denn beide schütteln ihr sehr
ihnen Gute Nacht

Ganz wie einem Kameraden, denkt Gretchen
findet nnd in

WM lobt-)



gestalte nnd provinziellen
Zobten am Berge, 28. Februar.

Abdruck utiserer Nachrichten ohtte Quellenangabe
" wird strafrechtlich verfolgt.

Pädagogische Arbeit-gemeinschaft Zobten
Die Pädagogische Arbeitsgenteitischaft vott Zobtett
hielt am Mittwoch, dett 26. Februar in der evange-
lischen Schttle itt Zobten eitie Ganztagiing ab.
Herr Hilfslehrer KnelssZobteit hielt unter Vorsitz des
Hauptlehrers Herrn KiethesZobten 3 Lektiotten ab
unb zwar l. Lesestiick »Der alte Sultan" im dritten
Schuljahr, 2. Rechuen mit dein zweiten Schuljahr
unb 3. Geschichte aitf der Mittelstufe über: ,,Folgett
des Niedergatigs Preußens 1806/07 im Heimalort«
in Form einer Schilderiittg »Die Franzosen in
xzobteu 1808". Daran schloß sich eine aitsgedehitte
Aussprache über die abgehauenen Stunden. Eine
tiirze Mittagspause trat ein. Sodann referierte
Herr Hauptlehrer Kiethe über das Realitätsproblem
nach Katit’s ,,Prolegottiena«. Es folgte ein längerer
Bortag des Hilfslehrers Herrtt Peiiker aus Krolkwitz
über: »Die äfthetische ‘Bilbuug" nach Gaiidigs
»Didaktische Ketzereien«, dettt sich ein weiterer des
Herrn Lehrers Friede aus GroßiWierait über das
Gesetz ztir Betoahrtitig der Jugend vor Schtittd unb
Schmutz vom 18. Dezember 1926 referierte. Es
waren Theinen, über bie es sich viel reden ließ, aus
denen man manch Lehrreiches iitid Gutes fürs
Leben behalten konnte.

—- Herr Referendar Paul Müller, Sohn der
Frau Kaufmann Müller von hier, hat das E aiiieti
als Doktor beider Rechte bestanden. Seine ifser-
tatiott behandelt das für die zukünftige Außens
politik Deutschlands hochivichtige Thema: Die
Kolouialntaitdate des Völkerbiittdes. Sie stellt die
bisher umfattgreichste Differtatioti aitf diesem Rechts-
gebiete dar. Jni allgemeinen pflegen bestattdetie
Doktorexatninas keine Veranlassung zti irgend-
tvelchett Bemerkungen zu geben. Dieses Examen
erheischt, des einzig daftehettdeti Bildungsganges des
Herrn Dr. jur. Müller wegen, ber bereits s. Zi. weit
über Schlesiens Grenzen Bewunderung erregt hat,
besondere Beachtung. Herr Dr. Müller hat fich,
ohne je eine höhere Schule als die katholische Volks-
schnle iti Zobten besticht oder Privatititterricht ge-
ttosfeii zu haben, auf das Abitiir durch Selbfitinter-
richt vorbereitet unb es auch sofort beim ersten
Versuch bestanden. Welche ungeheure Geistesarbeit
dazu nötig war, kann selbst der, welcher sich das
Abittir durch einen 9fährigen Schulbeiuch »ersesseti«
hat, nicht ermessen. Nur einer Persönlichkeit mit
hoher Begabung, nie ermattenbem Fleiß unb eiferner
Energie und Aiisdaiter war ein solcher Erfolg
möglich. Möge Herrn Dr. jin-. Müller noch manch
schötier weiterer Erfolg beschieden seitt unb ihm seitte
Mühen lohneni Denn tiiir (mutatis mutandis) »das
Lied, das aus der Kehle bringt, ist Lohn, der reich-
lich lohuetl” Prof. Dr. H

— Katholischer Geselleiweretn 3obten. Bevor
noch das Halali der diessährigen Fafchittgszeit ge-
blasett wirb, verfannnelten sich die Kolpiitgsbrüder
mit ihren Angehörigen iittd Freunden am 27. Februar,
abends 20 Uhr im Saale des Koslowskischett Gast-
hatises iti Striegeltuühle, ititt dort ttoch einmal vor
der ,,iöieschlosfeneti Seit“ recht fröhlich zu sein. Der
Präses des Vereins, Herr Kaplait Rothkegel, eittbot
allen Teilitehttierti herzliche Worte der Begrüßung.
Jttsbesondere erhielt der Abend seitie Prägung dadurch,
daßs ber erst vom 1. Februar itach Striegelutühle
versetzte Lehrer Herr Oskar Weigert, ein Ehreitniit-
glied und einer der treueti Führer des Vereins, iti
feinem neuen Wirkungskreise begrüßt werden konnte.
Bei Musik, gemeinsamen Gesängen uitd abtvechseliident
Tattz kattieti die Teilitehtner zu ihrem Rechte. Möge«
dieser Abend allen in guter Erinnerung bleiben.

—- Kirchliche Wochenendfreizeit in achten.
Atti Sonnabend unb Sonntag, den 22. utid 23. Februar
hatte der Schlesische Provinzialverdand evang. Bütide
den Kirchenkreis SchweidttitzsReichenbach zu einem
Wochenend in das Posterholungsheint in Zobten
eingeladen. Dieser Einladung war eine ganze
Anzahl Vertreter der verschiedensten evang. Organi-
satiottett atts beiden Kreisen gefolgt. Nach eittleitettder
Begriißutig durch Pastor Vogt am 1. Tage wurde
als erstes Thema »Das heutige Schulwesen« besprochen,
worauf Kantor Kiethe den Gedanken der Arbeits-
schule behandelte, der eine umfangreiche Aussprache
anslöfte. Mit eitteitt gemeinsamen Abeitdefseti wtirde
der 1. Tag beschlossen. —- Attt Sonntag vormittags
nahmen sämtliche Vertreter ati dettt Hauptgottesdienst
um 9 Uhr in ber hiesigen evatt .Kirche teil, bei dem
KottsistorialratBüchselsBreslau Zitttrgie uttd Predigt
hielt, welch letzterer er das Gleichttis voitt Sämatnt
zugrunde legte. Nach Beendigung des Gottesdieiiftes
setzte sich die weitere Tagttttg im Posterholnngsheittt,
um 11 Uhr beginnenb, fort, wo zunächst über ,,Christ-
liche Erziehungsfragen« gesprochen wurde. Koti-
sistorialrat Biichsel bezeichttete den Charakter des
Mettscheii gleich Prägung itttd machte einen Unter-
schied zwischen dem Charakter des eigenen »Ich« unb
dem Bewußtsein, auch für andere zii- leben. Ati den
mit Beifall aufgenommenen Vortrag schloß sich eben-
falls eine größere Aussprache, an der sich nament-
lich die Herrett Gahse und Zeise, beide aus Schtveidnitz,
beteiligten; letzterer trat zum Schltiß für gemein-
same Arbeit vott Schule uitd Eltertihatts ati der
christlichen Erziehung des Kindes ein, was iiitr
durch die reine Kottfessioitsschiile möglich fein kann.
Ant Nachmittag fand ein Austausch verschiedetister
Erfahrungen aits der praktischen Arbeit der Eltern-
beiräte, besonders der ländlicheu, statt und den Schluß
der Tagintg bildete ein Vortrag des Kotisistorialrats
sBüchfel im Gemeindesaal über: »Die evangel.
Kirche im öffentlichen Leben der Gegenwart«. Hierbei
etitrollte er ein Bild über das zahlenmäßige Verhältnis
der einzelnen Konfessioneti im Reich utid in Preußen,
der Uebertritte von der evatt el. zur kath. Kirche utid
umgekehrt, sowie über die irchenatistritte iti den
Jahren 1928 unb 1929. Des weiteren sprach er
über bie praktische Arbeit der evang. Kirche auf
sozialem Gebiet, sowie Schwestern- und Wohlfahrts-
dienft. Der Arbeit der Frauenhilfe, der Männer-
uttd Jtntgntäitnervereine, des Gustav-Adolf Vereins,
des Evang. Bundes unb des Elteriibuttdes. Er
bezeichttete es als Ehrenpflicht eines jeden evang.
Christen, ob Mann oder Fran, einer dieser Organi-
satiottett anzugehörett, um so teil zu habett am
Dienst der Kirche im öffentlichen Leben.

— Neichsbanner Schwarz-Rot-Gold,
Ortsgruppe Bobten. Am vergangenen
Sonntag hielt die hiesige Ortsgruppe des
Reichsbattners Schwarz-Rot-Gold ihre dies-
jährtge Generalversammlung ab, an der von
der Kreisleitung die Kameraden Elsner und
Mende teilnahmett. Der l. Borsitzende,Kam.

 

 

Heckert, erstattete den Jahresbericht. In den
Vorstand wurden wieder- bezw. neugewählt
die Kameraden Heckert als l.«.Vorsitzender,
Beiler 2. Vorsitzettder, für den ausscheidetiden
Kassierer Kam. Wittke, als Schriftführer
Friedrich, Beisitzer Urban und Hirsch.

—- Zur letzten Ruhe gebettet wurde am
vergangenen Mittwoch attf dem hiesigen
katholische-it Friedhof der am 23. Februar im
Alter von 64 Jahren verstorbene Detitist
Hermanu Schmidt, eitie hier uttd itt der
Umgegend seit vielen Jahren bekannte und
geachtete Persönlichkeit. Trotzdem er in
befcheibener Weise zurückgezogen lebte tttid
durch seitieti Beruf verhindert war, irgend-
welche Ehrenäittter zu bekleiden, waren die
ihm das letzte Trauergeleit gebeiideti Leidtragett-
den zahlreich erschienen. Er ruhe in Friedenl

— Polizeibericht für die Woche vom
17. 2. bis 23. 2. 1930. 2 Anzeigen wurdeit
erstattet wegen Uebertretung usw. Obdachlos
meldeten sich ll Personen, welche teils in
ber Herberge ziir Heimat unb teils im Polizei-
gefättgttis untergebracht wurben.

—- Die Gütererhandlitng in sinnt-echte-
streitiglieiten. Jtt Zivilrechtsstreitigkeitett
erfolgt die erste Ladiitig vor das Anttsgericht
regelmäßig ,,zur Giiteverhandlutig«, in der
zur Vermeidung eines förinlicheti Streitver-
fahretts ein gütlicher Aitsgleich versucht werden
soll. Vielfach sind die so Geladenett der
Meinung, sie brauchten nicht zu erscheinen.
Durch ihr Ausbleibeti oder eine bloße Zuschrift
an das Anttsgericht könnten sie am besten
zum Ausdruck bringen« daß sie detti Gegner
nichts schuldig seien utid überhaupt nichts von
ihm tvissen wollten. Diese Meinung ist falsch
utid von empsiitdlichem Nachteil für den Aus-
bleibettden. Denn wenn er nicht erscheint und
sich nicht von einer mit Vollmacht versehenen
Person vertreten läßt, kattii sein Gegner sofort
Eintritt in das Streitverfahren verlangen.
Jii diesem Falle hat das Gericht die
behaupteten Tatsacheti des Klägers als von
dem sllußgeblicbenen zugestanden anzunehmen
unb auf Antrag Versäumtiisiirteil gegen ihn
zu erlassen. Dabei dürfen nicht einmal die
etwaigen Zuschriften des Ausgebliebenen
berücksichtigt werben. Es muß sich also jeder,
der „an einem gütlichen Ausgleich« geladen
ist, fegen, daß er so gut wie verklagt ist und
tiormalerweise ohne Nachteil keinen Termin,
zu bem er ordnungsmäßig geladen ist, ver-
säumen dars.

Gnrl:tw, 28. Februar. Einen schönen
Beweis sozialer Fürsorge, der dem Direktorium
ebenso wie dem f Betriebsrat nur zur Ehre
gereichen kann, lieferte die Hauptverwaltuiig
der Gorkauer Sozietäts-Btauerei. Der 62 Jahre
alte Kutscher Paul Beiler ist infolge Krankheit
vorzeitig Jnvalide geworden. Da er außer
seiner Ehefrau noch ein elternloses Kind in
schulpflichtigem Alter zu versorgen utid mit
Rücksicht darauf, daß er als Bierfahrer 38 Jahre
lang einen Vertrauensposteit im gleichen Be-
triebe zu steter Zufriedenheit versehen hat,
wurde ihm ab l. März ein laufender Ehren-
lohtt von 40,-—— Mk. moiiatlich bewilligt.

Ströbel, « 28. Februar. (Fußballsport.) Die
l. Mannschaft der Sportabteilung des hiesigen
Kam-Vereins lieferte ani» vergatigetien Sonntag
nachm. tun 2‘/„ Uhr ihr vorletztes Pflichtspiel itttt die
diesjährige Verbaudstiteifterschaft egett die l. Mann-
schast des Sportvereins Neuhof-Os ig auf bem dortigen
Sportplatz. Die Ströbeler Mattitschaft ntitßte mit
2 Ersatzleuten antreten iiitd leider zeigte sich der
Schiedsrichter seittettt Amte nicht gewachsen unb
benahm sich mehrfach sehr unkorrekt. Es ist gar
nicht ausgeschlossen, daß das Spiel auf eine einzu-
reichetide Beschwerde atis diesem Griiitde aiittitlliert
wird. Trotzdem auf beiden Seiten mit Einsatz aller
Kraft gekämpft wurde, ging das Spiel 1:1 aus.
Anschließeitd spielten die Jugendabteiluiigen derselben
Vereine ein Freundschafts piel, das Ströbel 2 : 1 verlor.
Mehr Glück hatte die 2. Mattnschaft Ströbel, die
der 1. Mannschaft GroßiMerzdorf atif dereti Platz
ebenfalls ein Freundschaftsspiel lieferte, das 1:0 für
Ströbel getvoiiiieti wurde. —- Der hiesige Arbeiter-
Turnvereiit veranstaltete am vergangenen
Sonntag abends im Gerichtskretscham ein gut
besuchtes Witttervergttü en, bestehend atis Tanz
iittd turuerischen Vor ühriingett. Der Verein
Vigte vorziigliche Leistungen im Kürtiirnen am

arreti itttd Reck, mit denen er bewies, daß er sich
auch unter dem derzeitigeti Vorstand atif voller Höhe
hält, seitte Haitptatifgabeti nicht in politischer Be-
tätigung, sondern iti der Pflege des Turnens und
der Körperertüchtiguttg erblickt.

Michelsdorf, 28. Februar. Die hiesige Orts-
gruppe der SPD. atte am vergangenen Sonntag
ttachntittags eine ö entliche Werbeverfamtnlimg itt
Schötithiers Gasthaus einberufen, bie außerordentlich
gut besticht war, auch von Angehörigen anderer
Parteirichtttnsetn Der Referent HantiachiBreslau
hielt einen fa t 2ftünbigen Vortrag über Wirtschafts-
fragett titid YoungiPtan tittd die damit zusammen-
hän enden intierpolitischeit Spannungen. Die in-
tcre santeVortragsweise itttd der sefselnde Jtihalt seitter
Ausführungen ließen die Dauer des Vortrages nicht
ertnüdettd wirken, sondern hielten die Zithörer bis zum
Schluß itt vgespaitntester Aufmerkamkeit. Jti der
folgenden Diskussion meldeten sich egtter nicht zum
Wort. Zum Schlu der Versammlung konnten
mehrere tteiie Mitgleder aufgenotnmen werben.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
kath. Pfarrgemeiitde in Bobten.

Sonntag, _2. März (D.uin uagesima, Beginn des
„40ftüubigen Gebetes«), (früh 6 Uhr: Aussetzung

 

  

 

 unb Kontmttnionspendung, 7 Uhr: Frühmesse
(Generalkommtimon des Mäntierapostolats und  
   

  

    

   

  

  
    

 

see-Oe J/Mm Zäh/L105

cZ/rd
« M1,

FMWH-

«,-.» ,-,-—..
s-,z. .·.!:

   

y/%//«/W' «- // · · i

(2ndWwUÆZ

e WWWHJW « —
f

dQ/z Mk-: res- OOO Frasse-r Ech-W Saga!
(91m . (Mr/2»?WM,

\
»
F

S9
3;
N
o
d

X
«

XX
XT
XK
K

 
« DANEN-(ÄMÄDCH . NrMANTEL-f-ÄBRM

» ä Ists  « ‚„ 'v

/‚:'. « . ,«,. . « . .Z;ZIZ)|LF

ẃ. _ 99551/110„an«(mA/379.3 ·

ä b /‚.‚-/‚.„ /7/,///7//////// /////7///// - "1/” " ‚ /./// --.--«« /'/ - / // ////;/‘

i

des Geselleuvereins), 9 Uhr: Hochamt mitPredigt
(Kollekte für die eigene Kirche). Von ll bis·5 Uhr
nachm. Betstiitidett. Kein besonderer Nachmittags-
gottesdietist. 6 Uhr: Entsetzung tittd hl. Segen.

Montag iiitd Dienstag, früh 6 Uhr: Aitssetzung unb
Kotnntutiiottspcudung, 7 Uhr: Hochamt, abends
6 Uhr: Entsetzung. Mittwoch (Aschertttittwo»ch,
Fast-s unb Abstiitetiztag. Beginn der hl. Fastenzeit),
früh '/‚7 Uhr: hl. Messe, 7 Uhr: S21ichenwethe,
Hochamt tittd Eiitäscl)ertitig. — Nachmittags 2 Uhr:
Beginn des Ersikomniuniotiunterrichts. Au den
übrigen Wochentagen früh '/‚7 unb 7 Uhr:
hl. Messen. Freitag nach ber 2. hl. Messe: Herz-
Jesii-Audacht tittd hl. Segen. Freitag abends
7 Uhr: Fastetipredigt.

Gelegenheit zur hl. Beicht täglich bei den hl. Messen,
Sonntag nach ber Entsetzung, Montag iittd
Dienstag nachm. 4 Uhr, Donnerstag nachm.
4 unb abends 7 Uhr, Sonnabend nachm. 4 Uhr,
Sonntag früh von 6 Uhr ab.

Jtutgfrauetivereni. Sonntag, 2.März, nachtu. 3 Uhr
im Hotel »Zum blauen Hirsch«: Werbeversantm-
lnng. Vortrag der Diözesansekretärin aiis Breslait
u. a. Für beide Gruppen unb alle jungen
Mädchett der Gemeinde.

Viuzeitstranenkottferetiz: Dienstag, 4. März, abends
nach ber Entsetzung

Arbeitervereiii. Mittwoch, b. März, abends 8 Uhr:
Schiilungsktirsus im Vereiussaal. 3— Anträge für
die Getieralversatittiiliutg (23. 3.) bis zum 9. 3. an
den Vorstand.

Gesellettvereitt: Donnerstag, 6. März, abends 8 Uhr.
Jugendvereint Sonntag, 9. März, abends 'la8. Uhr.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Zobten am “Berge.
Sonntag, 2. März (Quitiqiiagesitnt"i), vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienst mit Beichte unb hlg. Abendmahl.
Gedächtitislied für Witwe ErttstineLVöltebZobtein
ll,10 Uhr: Tausen. Kollekte zur Förderung inner-
kirchlicher Arbeiten. »

Donnerstag, 6. März, abends 8 Uhr: Bibelstiittde
itt Zobten (Gemeiudesaal).

 

Freitag, 7. März, abends 7119 Uhr: Bibelstittide in «
Gorkau (Schule).

Jungniädchenvereiu. Sonntag, 2. März, abends
8 Uhr: Versammlung

Fraiieithilfe Ströbel-Gorkau-Qualkau. Sonntag,
2. März, abends 8 Uhr (vüntlich) im Gräbelschen
Gasthofe zu Ströbel: Wohltätigkeitsabend zum
Besten· der evangel. Schtvesterttstation. Eintritt
50 Pfg. Der Wohltätigkeit sittd keine Schranken
gesetzt. — Donnerstag, 6. März, abends 71X2 Uhr:
Monatsversainmltiug iti Gorkaii (Reinelt).

Frauennerein Zobtett. Dienstag, 4. März, nachm.
51/. Uhr (püul’tlich) im Genteittdesaal: Monatsver-
sattttttltittg mit Vortrag des Herrn Kreispfarrer
KuschesSchweidnitz »Frauenhilse im Dienst kirchl.
s1150hlfahrtä’pflege”. Vollzähliges Erscheinen er-
forderlich. ·

Gottesdienstordnnng der bath. Pfarr-
getneinde (Einbau.

Sonntag, den 2. März (Herz-Jesu·Souutag). Um
7 Uhr Ansprache, Aiissetzung des Allerheiligsteif
titid hl. Messe tiiit Monatskoniniunion der Männer
titid Jünglinge; tini9 Uhr Hirteitbrief unb Hochamt,
ittti ‘/gll Uhr Predigt, hl. Messe titid Anbetuugss
stunde für die Kinder.

Nachm. 12-—- l Uhr Anbetiittgsftuiide für die Schwestern,
„ 1-—2 „ für bie Jungfrauen,
» 2—3 „ „ bie Männer iiitd Jünglinge,
» 3—4 „ „ bie Frauen.

Um 4 Uhr Predigt uttd Entsetzung
Montag, den 3.-und Dienstag, den 4. März. Um

7 Uhr Aussetzung des Allerheiligsten ittid hl. Messe,
utn 8 Uhr Hochamt. Die Anbetitttgsstiitiden findt

  Vorm. 9-10 Uhr für die <grauen,
« 10—·12 « « die ‑ erziJesii-Briiderschaft,

Uhr für die Schwestern, .
„ „ ben Rosetikranzverein,

die Kinder,
die Jungfrauen, » .

__ „ „ bie Mätttieriittd Jtiiigliit»ge.
ist allgemeine Anbetuugsstunde »und Ein-

setzuttg des Allerheiligsten. Die Gläubigen sind
eingeladen zum eifrigeti Sakrantentenempfang.
Beichtgelegenheit täglich früh von 6 Uhr ab und
nachntittags, am Sounabenb, Sonntag uttd Mon-
tag von 3 Uhr ab. Für Aitshilfe ist gesorgt.

Amtlittie sBetanntmachnngen.
Schweinezwischeiizählutig am 1. März 1930.
Atti l. März d. J. findet in unserem Stadtbezirk

eine Schtveitieztvischetizähliittg statt. Gezählt wird
der itt der Nacht voitt 28. Februar zum l. März 1930
vorhaubene Schwarzviehbestand.

Zobteti am Berge, am 26. Februar 1930.
Der Magistrat. Gajotvski.

Eingesandt. ·
(Für die unter dieser Rubrik veröffetitlichtett

Artikel übernimmt die Redaktion ttttr die preßgesetzs
liche Verantivortutth

Jit Nr. 48 ber ,,Bergtvaeht« werbe ich wegen
einer Vernehmung des Lehrers H. in Qualkau an-
gegriffen. Dieserhalb habe ich der Schriftleitung ber
„“Bergwarht“ folgenbe Berichtigung ztigeschickt. Um
einer Jrreführung der Leser des Zobteiter Attzeigers
von vornherein vorzubeugen, veröffentliche ich auch
hier Folgendes:

Sohlen, ben 27. Februar 1980.

Die verehrliche Schriftleitung ber „*Bergwacht"
bitte ich sehr ergeben titti Aufnahme tiachstehettder
Berichtigiiitg : — -

Jn Sir. 48 ber „*Bergwacht” vom 26. Februar
d. J. führt ein unter der Ueberschrist „SRanba-f
löfe Vernehmung eines Lehrers« erschienetter
Artikel mehrere Fragen an, bie von mir bei ber
verantwortlichen Vernehmung des Lehrers H. itt

· Qiialkau, die durch eine gegen ihn gerichtete Be-
schwerde notwendig geworden war, gestellt worden
eten.

Jch erkläre hiermit, daß ich keine ber an-
geführten Fragen an Lehrer H. gerichtet abe.

Mich des weiteren über die unter vier L u en
erfolgte Vernehmung des Lehrers H. itt Qual an
zu äußern, verbietet titir die Pflicht, das Amts-
geheitttttis zu wahren.

nachm. 1
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Kobol, Schulrat.
Ati

die Schriftleitung ber ,,Bergtvachl«
in QBalbenburg/Schef.

Von anderer Seite geht uns der Bericht zu dieser
Sache zu: Da am Schlusse des iti großer Atifntachung
erschienenen Artikels auf bie spätere Stellungnahme
des Kreislehrerrates hingewiesen wirb, ist nur zu
verwundern, daß die Schriftleitung ber „*Bergwacht”,
biefem Hinweis-e folgend, nicht vor Erscheinen des
Aufsatzes den Kreislehrerrat angefragt hat, ob er
eine solche Handlungsweise bei der Gesautteiustellung
des Schitlrats zur Lehrerschaft für wahrscheinlich
oder auch tittr für möglich ober gar für änzlich
ausgeschlossen halte. Sicher wäre ihr eine L nttvort
ttteil geworben, bie fie veranlaßt hätte, den Artikel
m deti Tiefen des Papierkorbes verschtvittdett zu
lassen. Freilich wäre daitit die Leserschaft unt einen
großen Genuß gekommen; denn es tut doch ungemein
wohl, von ber durch die Behörde« verfolgten oder
utiterdrücktett Unschuld zu lesen. -—- Wir sittd überzeugt,
daß der Kreislehrerrat der ,,Bergwacht« wird den
gebührenden Bescheid zukommen lassen, hoffen aber
auch, daß ihn die ,,Bergtvacht« iti gleich auffälliger
Svtgn wie den Aitgriffsariikel ihren Lesern vorlegeti
wir .

Redaktiott, Druck ittid Mng von PsStoklossa
in Zobteit am Berge.

 

 



iiitral‘ieieureleaiime Wettertiorheriage
für die Zeit vom 2. bis 9. März.

tNarbdruck streng verboteii.)

Die aus Dem kräftigen über Skairdinavien
used Nordwest-Riußliaiid lageriideii hochdruck-
gebiet abfließenden trockenen, östilichen Wind-e
hatten, wie auch erwartet wurde, scharf-e Nacht-
fröste in ganz Schlesieii hervorgerufen; in Der
Ebene sanken die Temperaturen vielfach bis auf
10 Grad unter (), während im Gebirgsvorlande
bis zu 14 Graid Kälte gemessen wurden. Zurzeit
beginnt sich das hochdsruckgebiet unt-er Ver-
flachung nach dem Baslksan zu verlagern, während
gleichzeitig über ganz West- und Nordwesteuropa
sowohl auf Der Bodenwetterkarte als auch in der
freien Atmosphäre sich erhebliche Luftdruckver-
änderungen einst-ellen. Aufzug von Federgewölsk
ist bereits ostwärts bis zur Weser vorgedrungen.
Der über Frankreich einsetzen-de starke Luftdrsuct-
fall wird sich auch auf ganz Mitteleuropa aus=
Dehnen, so daß die ablsandsige Windrichtung all-
mählich bei Bewölkungszunahme auf West über-
gehen wird.

Wir haben somit für die Folgezeit für den
Schweidnitzer Kreis mit mildere-r Witte-
rung, ganz besonders nachts, unD zunehmender
Eintrübung zu rechnen; auch ist der Eintritt von
Niederschlag, meist in Form von mäßigen Regen-
fällen zu erwarten. Nur vorübergehend wird
sich Aiufheiterusng durchsehen In höheren Ge-
bsirgslagen bleiben die Svortverhält-niffe, zumal
dort Neuschnee in Aussicht steht, ganz günstig.

Delvendahl-Brseslia·u.
W

stili stillt Miit bilitllllil.
= Striegau. 27. Februar. In den M ist bl-

grabeii gefallen. Eine iiiiiiiigeiiehiiie Uber-
raschung erlebte eine Frau aus Barzdorß die in
einein Grundstück an der Thouiasstraße einen
Kellerrauui liest-:htigte. Als sie in dein dunklen
Keller entlang ging, fiel sie plötzlich bis zu den
Hüften ins Wasser. Bei dem Sturz erlitt sie
Verletzungen, die die Inanspruchnahme eines
Arztes notwendig machten. Durch den Keller
fließt der EUtiihlgrabeu, Der au dieser Stelle schein-
bar nicht genügend gesichert ist. ‑‑‑‑ (Ehrlich. Die
Tochter eines hiesigen tszeschäftsinannes verlor
auf der Reise nach Schiveidiiiti die Geldtasche mit
ungefähr 50 RM. Eine Frau fand das Täschchen
und gab es bei der Bahn ab, so daß die Verlie-
rerin wieder in den Besitz des Geldes kam.

w. Rauske, 27. Febr. Die Arbeitslosig-
keit nimmt zu. Wegen Mangels an Absatz
sind von der Firmia Schwerin Er Eo. zwei Schächte
in Rauske und ein Schacht in Järischsau bis auf
weiteres stillgelegt worden. Nur die Rotst·asn-ds-
arbeiten werden verrichtet. In den zwei Schäch-
ten der Vereiniigten Ehamsottefasbriken vorm. E.
Kulmiz arbeiten die Leute abwechselnd nur drei
Tage in der Woche, nachdem zwei Schächte schon
vor längerer Zeit stillgelegt iviordeii finD.
W.

- Stillst lltlll Kkkit Stilillkllllliti
Immer noch steigende Arbeitslosigkeit
Die Zahl der Arbeits-lasen hat noch keinen

Rückgang erfahren. Am Mittwoch wurden im
Gebiet des Arbeitsamts Schweidnitz (Sta-dt- und
Kreis ausschließlich Freiburg unD Zirslau) 4368
männliche und 1226 weibliche, zusammen 5594
Arbeitssuchende, ferner 3701 männliche unD 804
weibliche, zusammen 4505 Unt-erstüßungseinpfän-
ger gezählt. Krisenunterstützung bezogen an
diesem Tage 214 männliche unD 67 weibliche Er-
werbslose.

Im Vorfahr wurden am 27. Februar 3869
männliche unD 710 weibliche, zusamimein 4579
Arbeits-suchende, und 1679 männliche und 305
weibliche, zusammen 1984 Unsterstützuiigsempfäm
sger einschließlich der Krisenuntserstülzunigs-
empfänger gezählt. Die Zahl der Untierstützsungs-
empfänger hat sich allerdings im Vorfahr-e noch
beträchtlich erhöht.

-—._—— Wetternarhrichien für Schweidniiz und Um-
gebung am 28. Februar, vormittags 9 Uhr: Luft-
drsuck (normal 736 Millimeter) 747 Millimeter
(ste-i·g«enid), Temperatur: 9 Uhr vorm. + 1 Grad-
höchiste —s— 7 Grad, tiefste (in der Nachts —- 1
Grad, Feuchtigkeit: 76 Prozent, Windrichtung
Don: SiiDoften, Windstärke: Ileicht, himmel:
ganz til-ar.
= Eine besondere (Ehrung wurde der hebamme

Emilie S ch ö nle r gestern zum goldenen Berufs-
jubiläum zuteil. Vom Reichspräsideiiten erhielt
die Jubilarin folgendes Glückwunschsrhreibem
,,Berlin, 27. Februar 1930. Zu Ihrem Dienst-
jubiläum, das Sie begehen können, spreche ich
Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche, sowie
meine besondere Anerkennung für die treuen
Dienste aus, Die Sie als hebamme in ununter:
brochener uiid vorbildlicher hingabe an Ihrem
Beruf dem Volkswohl geleistet haben. von thin-
denburg.« -— unter Den zahlreichen Gratulanten
befanden sich u. a. Der Kreisarzt Dr. von Leliwa
und der Schweidnitzer hebammenvereiir
- Vom Laiidratsaint. Der vom ‘34. Februar

bis einschließlich 4. März und vom 7. bis ein-
schließlich 14. März beiirlaiibte Landrat von
Salisch wird vom Kreisdeputiertem Ritterguts-
besitzer Maior Heinzel in Gräditz vertreten.

:- Dom Wochenmarkt. Obwohl der Verkehr
auf dem Wochenmarkt heut ziemlich lebhaft ist-
läßt die Kauisilust doch zu wünschen übrig. Die
ersten Frühliiigsboteii, duftende Veilchen, werden
zum Verkauf angeboten. Die Preise für Gemüse
haben sich kaum verändert. Weißkraut 10 Pfg.,
Blau-traut und Weil-schikraut 20 Pfg» Rosenkohl
40 und 50 Pfg, Griinkohl 15 Pfg» Spinat
50 Pfg» Rapuiize 20 unD 25 Pfg.»da.s Viertel-
pfund, Mobrrüben 10 Pfg., Evdrwbsen 10 Pfg.,

 

Zeitumstin nun in nannten.
Vortragszykliis für praktische Landwirte.

Die >30anirtfchaftstammer Niedierschslesien
veranstaltet-e am Dienstag und Mittwoch einen
Vortragszyklus für praktische Landivirte im Kon-
zerthasus zu Slireslau. Den Vortragszhklius er-
öffnete Kaiiinierpräsideiit v o n B e r n u t h. Der
Präsident des Deutschen Laindioiirtschaftsrates .l)-i-.
Dr. h. c, B r a nd e s, hielt einen Vortrag über
das Thema:
Das Rentabilitätsprogramm der Landwirtschaft
Der Redner führte zu der Rentabilität der Land-
wirtschaft u. a. aus, diaß sich diese nur durch eine
Erhöhung der Einnahmen oder Seiikiing der
Ausgaben oder beides zugleich erreichen lasse.
Als Beispiel führt-e er die Feststellung des
Enquetse-A«usschiisses an, der bei 3000 landwirt-
schaftlichen Betrieben mit exakter Buchführung
ein großes Defizit feststellte. Würde man die
Steuer-n Der Landwirtschaft nur um 10 Prozent
ermäßige-n, so würd-e sich für Ostidseutschlsand das
Defizit um 4 Prozent vermindern. Den Je-
hauptungse·n, daß die Steuerlast nicht gesenkt wer:
den könne, kann entgegengetreten werden, denn
die St‘euerlaft kann und muß gesenkt werden.
Dr. Brand-es ging auch auf Die überfpannung
Der Sozialversicheruiigeii ein und bemerkt-e, daß
man hierbei nur die Zinshöhe um 10 Prozent
zu senken brauchte, was eine Verminderung des
Defizits von 8 Prozent in Ostdeutschland bewirken
würde. Da nun aber durch die Drosseliing der
Ausgaben allein die landivirtschaftliche Rentabili-
tät nicht hergestellt werdieii l’ann, miiß eine Er-
höhung der Einnahmen stattfinden. Eine Er-
höhung der Vieh-, Milch: und Getrieidepreise um
10 Prozent würde in Ostdeutschland einer Ver-
minderung dies Defizits um etwa 41 Prozent
gleich-kommen. Eine 22prozeiitige Preiserhöhung
der wichtigsten Aigrsarpsrodsukte würde das Defizit
in Ostidesutsch’iasnd bei dem größten Teil der Be-
triebe schwsiiidenlassen Ledigslich für Sil)k-esieii, wo
außerdem noch eine 9proizenstige Preiserhöhuiig,
und in Ostpreuße-ii, wo eine solche von 20 Pro-
zent außerdem stattfinden müßte, würde auch in
diesen Provinzen den Gleich-stand schaffe-ii. Es ist
somit klar ersichtlich, daß für dies-e beiden Pro-
vinzen die neuerdings geforderten Sonderaltionen
gerechtfertigt erscheinen. Der Aiufstieg der
deutsch-en Wirschaft sei jedoch nur durch ange-
messene Preise der landwirtschaftlicheii Produkte
zsu erreichen. Die billig-en Diahrungsmittelpreife
haben in den letzten sechs Jahren die Katastrophe
in der Landwirtschaft gebracht Ein-e einige
grüne Front wir-d dies-en Gedanken feistigen tin-d
Die Erkenntnis durch-dringen lassen, daß der Land-
wsirt für feine Ware angemessene Preise fordern
kann, foweit sie bisher noch nicht erreicht finD.

Professor Dr. Ritter, Direktor des Insti-
tuts für Volkswirtschaft an der landwirtschaft-
lichen Hochschule in Berlin sprach über ,,Welt-
wirtschaftliche Entwickeluiigstendenzen der Land-
wirtschaft«. Ferner sprach-en noch Professor Dr.
Berkner, der Leiter des Instituts für Pflan-
zenbau und Pflaiizeiiziichtuiig an der Universität
Breslau über die Frage: ,,Vesteht eine Möglich-
keit, den Roggeiibaii einzuschränken? Was können
wir an feine Stelle fegen?“ Der Redner beant-
wartete diese Frage mit »ja«, da es möglich sei,
die Einschränkung des sJ‘ioggenbaues durch weitere
Ausdehnung des Futtermittelbaues zu erreichen.
Landwirtschaftsrat Dr. Siemen-Essieii sprach
zum Schluß noch über die ,,Marktbeobachtuug«.
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Professor Dr. Beckmann, dem Direktor des
Instituts für Volkswirtschaftslehre an der land-
wirtschaftlichen hochschule Bonn, das Wort zu
einem Vortrag über

„(Bruanähe und Aussichten des landwirtschaft-
lichen kredits in Deutschlaiid«.

Professor Dr. Beckinanii schilderte die Verschul-
Dung Der Landwirtschaft, die er als eine Folge-
erscheiniiiig der Zwangs-wirtschaft bezeichnete, die
sich nicht anders als in der großen Kapitalkiiapp-
heit aiisivirkeii müsse. Die Verfchuldiiiig hat aber
noch weit schlimmere Folgen, denn der Absatz-
niarkt wurde zerstört infolge der zwangsläufigen
Konkurrenz von drei Millionen Landwirten. Die
Verschuldiing müsse iinterbiinden werden, wolle
man das Absatzproblem günstig lösen. Die Kapi-
talkiiappheit sei aber nicht durch die Aufnahme
von Leihkapital zu beheben, sondern sei bedingt
von einem billigen Kapitalzins und einer Kapital-
rente. Aber trotz alledem wird die Aufnahme von
Krediteii stets eine letzte Maßnahme bleiben, denn
Kredite lass-en sich nur in wirtschaftlicher Hinsicht
rechtfertigen und nicht zur Erzieliing technischer
Spitienleistungen Das Kapitalproblein im land-
wirtschaftlichen Betriebe bezeichnete der Redner
erst dann als gelöst, wenn es gelingt, Das Kapital
aus Dem Betriebe selbst herans3uwirtfchaft-en unD
herausaubilben. Dabei ist der Zinssati, der den
nach Angebot und Nachfrage sich regelnden Preis
für das Kapital darstellt, besonders zu beachten,
Da Die Zinsen zunächst höher bleiben als die Rente
des Landbaues. Professor Beckmann kam zu dein
Schluß, daß der Landwirtschaft vor allem Die all=
gemeine Wiederherstellung der Rentabilität not-
tut. Erst wenn diese auch u. a. durch die Abgren-
zung der internationalen Konkurrenz herbeige-
führt werden wird, wird der deutsche Landwirt-
srhaftsbetrieb seinen alten Wohlstand erreichen.

Es sprachen noch Direktor hüffner vom
Nersuchsgut der Landwirtschaftskaiiimer in Ohlau-
Baumgarten und Ritterautspächter Kra m e r in
Neuhaus bei Natschkau über ,,Verfiitteriing wirt-
schaftseigener Futtermittel«, Dr. F ensch, Leiter
der sBetriebsftelle des Deutschen Landwirtschafts-
rates Berlin, über ,,Betrachtungen über die Bi-
lanz der Landwirtschaft unter besonderer Berück-
sichtigung der Erzeugnispreise« und Schriftsteller
Gustav Adolf-Görlitz über ,,Riißlands Agrar-
vrobleme im wirtschaftlichen und kultiirelleii
Wandel der letzten zwei Jahrzehnte«.

ReiMslllllid arabemiim aebiinenr benannte.
Am Montag veranstaltete der Reichsbund aka-

demischer Landwirte, Provinzialverein Nieder-
schlesien, im hotel »Vier Jahreszeiten« in Bres-
lau einen zwanglosen Bierabend. Der stellver-
tretende Vorsitzende, Direktor Neiihaus-Neumarkt.
begrüßte die zahlreichen Teilnehiner. Der Vor-
sitzeiide des Reichsbundes, Dr. von Altrork-Berlin,
sprach in längeren Ausführungen über die Ziele
und die Organisation des Bundes. Dr,. Freiherr
von Ohlen-Breslaii sprach über: ,,Schlesiens
Landwirtschaft in bezug auf Volkswirtschaft und
neiizeitliches Wirtschaftslebeii«. Nachdem der
Vorsitzende des Provinzialvereiiis, Professor Dr.
Zorn, dem Redner für die mit starkem Beifall
aufgenommenen Ausführungen gedankt hatte,
nahm Rittergutsbesitzer Bürde-Kodlewe das Wort
und wies auf die schwierige Lage Schlesieiis hin.

Am Mittwoch vormittag» gab der Leiter deSLDie Provinz müsse als Greiizland anerkannt und
Vortragszyklus, Kammerprasident von Bernuth, gewürdigt werden.

W

Rettiche 15 Pfg» Sellerie 25 Pfg., Kartoffeln
4 Pfg., Radiescheii 30 Pfg. fe Gebund. Die Rose
Blumeiikoshl ist von 50 Pfg. an zu haben. Für
Butter zahlt man 1,70 bis 1,80 RM., für das Ei
10 Pfg« -- Iin Großhaudsesl auf dem Margareten-
blau wurD-en gezahlt: für Weißkraiit fe Zentner
5 RM., Blaukrsaut 13 RM., Welschkraut 10 RM.,
Mohrrüiben 4 RM., Erdrüsben 3—4 RM., Grün-
kohl 6—8 RM., Zwiebeln 6——-7 RM., Sellerie
10—15 RM., sBeterfiliewurseln 10 RM., Spinat
35 RM., Rosenkohl 30 RM.

 

0.—.—
—» Tiiiikeiidorf. 28. Febr. Eiu Gut ver-

steigertz Die 188 Morgen große Besitziinsg der
Eheleute Kohls ist am Dienstag vor dein
Schweidiiitier Amlsgericht zur Versteigeriiiig ge-
konirnen..Die Ztvaugsversteigeruiig ioiirde von
Der Landfchast wegen rückständiger Zinsen be-
trieben. Auf dem Grundstück lasteten rund
120000 RM. eingetragene Schulden. Das Gut
erwarb »ein Sohn der Vor"besitzeriii, (Erwin
Fröhriih fiir 33000 RM. Hypothekenrechte
sind nicht bestehen geblieben. Das verhältnis-
niaßig iiiedrige Bargebot erklärt sich dadurch, daß
sowohl Eriwin Fiibrich als auch sein Bruder
Hypotheken auf Dem Grundstück hatten. Vor
wenige-n Monaten brannte die Scheiiiie des Gutes
nieder, die bisher nicht wieder aufgebaut worden
ift. Wegen des Brandes ist ein Straf-verfahren
eingeleitet worden.

Wilkaih 27. Febr. U m fa n g reiche
Holzdieb stä hle. Jii den le ten Wochen sind
im Akilkaiier Busch umfangreiche Holzdiebstähle
ausgeführt warben. Der Besitzer Herr von Lieres,
ließ dort von feinen Leuten Holz für eine Bres-
lauer Firma schlagen. Den Rodestock und das
Kleiureisig durften sich Die Arbeiter behalten. An
den Arbeiten beteiligten sich auch Leute aus Wil-
kau und den umliegenden Dörfern. Dabei ist nun
betrachtlich viel Nutzholz gestohlen warben. Zum
Teil haben die Leute ganze Stämme abgesägt und
nach Haufe gefahren, zum Teil wurden Bäume AC-
rodet, die gar nicht dazu bestimmt waren. Nach-
forschungeii nach dem Diebesgut ergaben, daß eian
20 Personen in Will-an nnd Birkholz in die An-
gelegenheit verwicth finD. Von Der Landjägerei

l

 

tviirdeii lJaussuchungen abgehalten, bei denen das
Hylz in Scheunen. unter Reisigshaufen, sogar unter
zittammengeschauselteni Schnee unD in Kartoffel-
mieten gefunDen wurde. Die Täter sehen der Ve-
strafuug entgegen.
= Freiburg, 27. Febr. Beim Betteln

festgenommen wurde ein Mann, Der, wie
sich herausstellte, von Der Staatsanwaltschaft Kiel
wegen Körperoerletzung und Diebstahls steckbries-
lich gesucht wurde. Ein briich in die
Schießhalle. Am Dienstag vormittag wurde
festgestellt, daß Einbrecher Der Schießhsalle der
Schützeiigilde einen Besuch absgestattet haben. Die
Eiiibrecher ivaren Durch ein Fenster in die halte
gelangt unD hatten hier einen Kellerrausm er-
brachen. Außer einigen Patronen scheint nichts
gestohlen worden zu fein. —- Eiii Betrüger
festgenommen. Der arbeitslose Paul Grun
aus Dittersbach, Der fich feit 5 Wochen unter der
Vorspiegeliiu.g, er sei ein verniögender Offizier,
bei dem Stellenbesitzer P. in Alt-Reichen-au aus-
hielt, wurDe vom Oberlaiidfäger festgenommen
Die Waldensburger Polizeiverwaltuug suchte be-
reits den sBetrüger.
M

lila irr Brit-mit
.hh. Breslau, 27. Febr. D e r M 'a'rDe r g e :

ftiinDig. Nach stuiideiilansgein Verhör gelang
es Den Siriminalbeamten, Den verhafteten Haus-
hältier Sihiewerk zu einein Geständnis zu lie-
wegen. Er hat nun angegeben, feine Frau er-
stacheii zu haben.‘ Er will mit seiner Frau ge-
meinsam in einer Schantwirtfrhaft gewesen sein
und Dann, Uls sie zu Aiishilfsdiensten ins Aller-
hseisligeiihospital ging, auf fie gewartet haben.
Inzwischen habe er das Messer getauft. In der
Wohnung der Frau legten fich··beide schlafen· Als
er nach 9:6. Stunden erwacht sei, habe er der Frau
das Messer aus plötzlicheni Entschluß ins .f)erz
gestoßen. Die Frau sei erwacht, aus Dem Bett
und aus dem Fenster gesprungen, obwohl er sie
hätte halten tr-.il·ien Der Mörder warf Das
Messei nach Der Tat unter eine-n Schrank und
weilte zunächst einen Selbstmard oorspiegeiii —
WsiedereinEinbriichbeteinemJuwe-

stier. Nachts wurde ein Eiiibriich bei einem
Juwelier, Der Dritte in ktirzer Zeit, verübt. Heim-
gesucht wurde dies-mail der Jiuwselier Keniipe,
Garteiisstraße 86. Die Täter erbrechen Das Schau:

.fenfter unD raubten durch das Schsutzgitter für
'etwa 6000 RM. Wertsachen, vor allem herren-
uihren und Dsainenariiisbaiidiuhren

w. Breslau, 27. Febr. Das Gustachtie n
übe r Fr au N e um a n n. Das am Dienstag
Den Gerichtsbehärideii zugeleitete Gutachten der
Nervenheiilanstalt über Frau Neumann legt in
ausführlicher Weise den Geissteszustand Frau
Neumanns dar. Das Gutachten spricht von einer
verminderten Zurechiiungsfähigkeit, doch ist der
‚S 51 nicht a-uwequar. Nach ärztslicheni Ermessen
sei Frau N. bis auf weiteres nicht haftfähig und
dürft-e auch für absehbare Zeit zu einer gericht-
lichen Verhandlung nicht herangezogen werden
können. Im wesentlichen bringt das Gutachten
die schon von Professor Pietruski geäußerte An-
sicht zum Ausdruck. Über die Unterbringung von
Frau Neumann in eine ander-e Kraiikenaiistalt
konnte noch kein endgültiger Beschluß gefaßt
werden. .

hy. Ohlaii, 28. Febr. Dri llinge. Nachdem
der Klapperstorch kürzlich in Rosenhain einem
Ehepaar auf einmal drei Knaben bescherte, sind
jetzt beim Zimmermann Fritz Gregorschen Ehe-«
paar im Stadtteil Basumgarten ebenfalls Drit-
liiige, diesmal 3 Mädchen, angekommen.

sc. Sirehlen, 26. Februar. Moto rra d-
iiiiglürk mit tödlicheni Ausgang. Durch
unglaublichen Leichtsinn kam der Ehsaiiffeiir Lache
aus Schöiifeld ums Leben. Er hatte mit seinem
Freunde mehrere Gastivirtschaften besucht, dem
Alkohol zuviel zugesprochen und sich dann auf ein
Motorrad gesetzt, das er auf dem Ringe stehen
sah, ihm alfo nicht gehörte. Aus der Spazierfahri
wurde ein Rennen. In der Nähe des Dorfes
Gurtsch verlor er die Gewalt über die Maschine
und stürzte. Dabei erlitten beide Fahrer schwere
Verletzungen Lache, der einen Schädelbriich er-
litt, ist im Krankenhaus gestorben.

sc. Altheide 28. Febr. Eine Besitzung
e in g e ä f ch e r t. Von spielen-den Kindern tviirde
in dein Gehöft des Bauern Oesser in Wallisfiirth
ein Brand angelegt, dem die ganze Besitzung zum
Opsprswt

'* Glitt-, 28. Febr. “Diener Kam man
dant. Ein Wechsel in der Komiuaiidautur der
Festung (blau steht für den 1. März bevor. Der
bisherige .i‘omtnanDant von Glatz, Oberst (bitter.
hat den Abschied erbeten und erhalten. Zu seinem
Sitachsolger wurde Oberstleutuant Kirchbeim in
Bijeslau ernannt, der bisherige Konimandeur des
dritten Batailloiis voiii Reichswehr-Jnfanterie-
SRegiment 7 in Bresli.iii-Carlotviti.

.. "j Dittersbach, 28. Februar. Ein groß«
z»UlJ«Itle«s Wohls«Ugsbaiivorhabeii will
die Gemeinde zur Durchführung bringen. Es
handelt sich unreinen Geläudeaiikauf von der
fürstlichen Verwaltung in Neiihaus Das in Aus-
sicht geiiomiiiene Gebiet hat größere Läiidereieii
rechts und links der Neuhauser Allee. Die Ge-
zneiiidevertretuiia stimmte der vom Gemeindevor-
Iteher aiisgearbeiteteu Vorlage einstimmig zu, so
daß mit den Bauten schon iii diesem Jahre be-
gonnen werden kann.

sc. Laus-an, 28. Febr. Uiifall oder Ver-
brechen. Am Freitag der vergangenen Woche
begab sich der Arbeiter Vogtinaun aus dem nahen
Berti-a zu Fuß nach Lauban, um dort eine größere
Zahlung zu leisten. Unterwegs kehrte er in einer
Gastivirtschiast ein. SeitDem ist Vogtmann ver-
schwunden und in Lanban nicht gesehen warben.
Da er als ruhiger unD befaunener Mann bekannt
ist, nimmt man an, daß ihm ein Unglück zuge-
stoßen ift.

hy. Gründerg. 27. Febr. Kind esinord
Unter dem Verdacht des Kindesmordes wurde ein
lediges Mädchen aus Saabor verhaftet und ins
Gerichtsgefänguis eingeliefert. Das Mädchen
hatte mit einem ausländischen Friseurgehilfen ein
Liebesverhältnis unterhalten, Das im Oktober
letzten Jahres dadurch ein Ende fand, daß sich der
Liebhaber nach einem Übersall auf Das MäDchen
erschoß. Das Verhältnis war nicht ohne Folgen
geblieben. Als dasKind zur Welt kam, erdrosselte
es das Mädchen mit einer Schnur unD versteckte
die kleine Leiche tagelang in ihrem Bett.

hy. Bunglau, 27. Febr. Ein Riesenb ulle
Auf dem Doiniiiium Rothlach wurde ein Bulli
aufgezogen, der jetzt, nachdem er ein Alter von
4 Jahren erreicht hat, nicht weniger als 21,30 Ztr
wiegt.

fc. (Börlih, 28. Febr. Vor den Zug ge
w orfe n. Zwischen den Bahnhöfen Gersdorf
unD Schlauroth warf sich am Donnerstag nach-
mittaig ein älterer Mann vor den aus Richtung
Dresden kommenden Persoiieuziig Der Unglück-
liihe wurde überfahren und auf Der Stelle getötet
Die Slierfanalien konnten noch nicht festgestellt
werden.

hi). Gleiwitz, 27. Febr. U n t e r d en T r ü m-
nierii des Sb‘lechhäusrhens begraben.
In den Lehmgrubeii südlich des Flughafens
wurde ein 15 jähriger Schlosserlehrling unter den
Trümmern einer zusammenstürzenden Wellblech-
baracl'e begraben. Der Knabe konnte nur noch
als Leiche geborgen werden.
W

« ' «

Wetterniitliniliteii litt eililiiieii
Aussichten für das mittlere tliorddeiitsrhland

Zeitiveise iieblig, sonst- heiter. Wieder etwas
siukeiide Teinoeraturen «

Aussichten für das übrige Deutschland: Allge-
mein bestäiidiges Wetter. Strichweise Nebel.

Der Winter im imlesliiben Gebirge
Eulenbaude: —6 Gr» Schneehöhe 35 Zentimeter

urrharfrbt, Sti und Redel gut. —- Ober-Schreiber-
bau: —3 Grad, Schneehöhe 2 Zentimeter, vereist
Sti unD Nodel mäßig. — Hampelbaiidct —9 Grad,
Schneehöhe '25 cieutiureter, bereift. Ski und Rodel
gut. —- Glatzer Schneeberg tLieihteusieiuk —-9 Gr»
szhneethöhe 58 Zentiiiieter, getöriit, an und Ro-
e an.

 

 



1110110011101 101011111101111111111111111110
Sonntag, 2. März. 8,45 Uhr: Morgenlonzert, gespielt

auf detn (5101110111:Konzertinstrument der Fa. Felix
31011101, Breslau 1, Arn Ring (21111 Rathaus 20). 9,15
11111: Übertragung des Glockengeläuts der 1.011111 51111110.
9,30 11111: Fortsetzung des 2110190111011.101't5.11,00 11111:
Evangelische Morgenseien 12,00 Uhr: Freigeistige
.«l)iorgenfeier. 13,10 Uhr: Übertragung 0115 Leipzig:
Mittagskonzert, Leitung: Alsred Szendrei. Leipziger
RundfunksOrchester 14,00 11111: 211111095001101110. 14,10
Uhr: Faschingshumor auf 001 Festtafel, Vortrag von
rclara 601111011f015.14,30 11111: 6011001111011. Anregungen
für Schachspieler von Adolf Kummer 14,50 11111: Stunde
des Landwirth Dr \wrl heinz 5101001110101: »Die Er-
zetigrrrtg von Qualitätswaren in der landwirtschaftlichen
Tierzrtcht«. 15,10 11111' Kinderstunde Martha Ferber
erzählt eigene Märchen 15,35 Uhr: Karrteval, Karneval
909(216111111110110),53011010 Posener (51100101). 10,00
11111: Übertragung aus Frankfurt a. M.: Frrszball- Länder-
katnpf Deutschland —-— Italien, 2.1'1a103011,6001110101101:
Dr. Paul Laden. 111,45 11111: Übertragung aus Gleiwitz:
Dorothea, Operette irr eitreni Akt von Jagrres Offenbach,
Spielleitung. 2‘001 Schlenkei«, musikalische Leitung: Erich
Beter 17,55 Uhr: Für die Landwirtschaft: Wettervorher-
jage für den nächsten Tag. 1800 Uhr: Übertragung nach
Berlin: Faschingskotizert, Leitung: Franz Marszalek.
Funkkapeile. 1ll,2.’t 11111: Wiederholung der 21301101001:
hersage 19,25 11111: Neue tschechische Dichter, Marianne
Rut, Robert «.l.liarlitz. 19,50 Uhr: Übertragung aus
Gleiwitz: Rund tun QS., Ehrhard (10015. 20,10 11111:
2101. 5100001510010: „510130 Anregung und Erklärung
iiber das Schreibtnaschinen-Tastsystetn oder die Blinds-
schreibmethodeC ein Zwiegespräch, Elise D19101, Käthe
Kranz. 20,3011:111 Roscnmonlag, ein Dratna von Otto
Erich Harlleben Spielleitung: Dr. Franz Josef Engel,
nrusikalische 801111119:81011521101130101.22,10 Uhr: Die
2100000011000.2235—2400 11111: Übertragung 11115
Berlin: Tanztnviik der Kapelle Dajos Bela.

Montag, 3. 2111113. 9,05 Uhr: Schulsiinkt Wie ent-
steht ein Gesetz? Lehrgespräch für die Dberstufe. Mit-
wirkende: Nektar 110111110011 11110 Schüler einer ersten
Breslatter Volkssehiill«lasse. 10,0011111': Abt. heimat-
tirnde. Dr. Ernst 23001111111:„‘7011111901'101110 irr Schlesien«.
10,30 11111': 21115 komischen Opern. 17,31) Uhr: Musikfunk
111151111009801111119:9310110 6001018001101: Wirt-
schaftsstink: Dr. Bernhard 110111111101. 18.15 Uhr: Die
Übersicht, Berichte über Kunst und Literatur, Gad
M Lippttratrir 18,40 11111: S1005 Bredow-Schule, 2101.
s1110111010910:„21101110'10111‘0111111115“, eine Bor«trirgsreihi.
von 2861111111, Provitizialpfarrer für Bolksniissioti,
1.23011109: »Wie gewinnen wir« JlietrschenlenntniS-«
19,10 11111: Für die Landwirtschaft, Wettervorhersage für
den nächsten Tag 19,10 11111: Übertragung aus Gleiwitz:
Abetidrnrisik, Leitung: Fronzertmeister Frairz Sikora, Mit-
glieder des Qberschlesischen Landestheaterorchesters. 21)
11111: Wiederholung der Wettervorhersage für die Land-
wirtschaft 20 Uhr: .1'10115 Bredotv-Schule, Abt. Reli-
gionswissenschasten, Fisrchenrai Pastor prim. Georg Seibt:
»Der heutige Stand der alttestamentlichen Religion«
wissensehiist«, 4 23011109. 20,30 Uhr: Übertragung 0115
Berlin: Aus de«t Faschingsoperetten, Leitung: Brutto
Seidler-Winkler, Chöre: Maxitnilian Albrecht Berliner
Funkorchester. 22 Uhr: Die Abcridberichte. 22,25 Uhr:
Funktechnischer Briefkasteir. Beantwortung stinktechni-
scher Ansr«agen. 22,40 11111: Bericht des Deutschen Land-
wirtschaftsr«ats·

Dienstag, 4.211613.10 11111: Stunde der Schlesischen
2110001500110, ‘131'.0f 2008100180005001901.1113011111:
Übertragung aus dem Kasfee ,,(«loldene 3110110“, Breslaru
Anstatt zutn Fasching, »Eivira«-Salon- 11110 Jazzorchester,  

Leitung: Kapelltneisier Walter (Sommer. 17,30 11111.
5110001110000, Teddhbär heiratet, Fastnachtsmärchenspiel
000 Margoi Datiiger«, Spielleiirmg: Peer Lhot.18:Uhr
Übertragung 0115 (llleitvitz: Cltehnstunde Studienrätirt
steletie Bernhard: »Ver«us«;wege und Berufsmdglichkeiten
für unsere 80100111-101111101100011 18,25 Uhr: Stunde
der werttätigen Frau, Toni Sitnmel: »Warum lügt mein
Kind?« 18,50 ishr-. Hans Bredow 2511111192101. Sprach-
kurse, ,,Englisch für Anfänger«, 8011111111115 von Douglas
2.10105 M. A, 801'101 au 001' Universität Breslau. 19,15
li:hr Für die Landwirtschaft, «ll3eitervorhersage sür den
nächsten Tag 1915 1101:2100000111111', Fröhliche Stunde
1955 11111: Wiederholung der Wetterwvorhersago 20 11111:
Übertragung aus Berlin.«1’solitische 8000095101100, Chef-
100a110u1'D128010f‘11011101101.20,20 Uhr« ibertragutrg
auf den Deutschlandsender Stintgsivusterhartsew Faschiitis-
artikel, eine Sendung 0111111 Eilboten vott Max Qphüls,
Spielleitrmg: Dr. Franz Josef Engel, musikalische Lei-
tritig: Franz 21111111011112130 Uhr: Übertragung aus
den Der-uschlandsender Künigswusterhausem heitere
Stunde mit Robert Koppel Leitung« Franz «.l.liars,zalek.
22,11) 11111: Die AbendberiiUhte 22‚30—24 11111: Über-
tragung aus Berlin: Fastnachtsball, Tanzorchcster Bett
Berlin.
W

Miit Dkill (1181131171101. ’
Schweiduitter Atirtsgericltt (Eiuze·lrirhter).

Sitzung vom 20 Februar.
Achizigrual vorbesii»st. Der Arbeiter S1011 03101111,

ohne feste Wohnung ritrd zurzeit in Untersuchungshaft, ist
nicht weniger als achtzi gtnal oorbesirast heut hat er lich
wegen Bettelns zrt ver-antworten Er ist geständig, arti
11. Februar irr Striegari gebettelt zu haben. Das Gericht
erkennt gegen ihn aus vier Wochen hast utid Über-
weisung a11 die Landespolizeibehärde.

Schwere Strafe für einen 3011110001011. Der bereits
zweimal bestrafte, zurzeit in Untersuchungshaft befind-
liche Alfred B. hatte am 111 Juni 1929 gemeinsam mit
einem bereits abgerirteiltetr Fiornplizen in Kaltenbrunn
zwei Fahrräder gestohlen. ‘B. ist bereits wegen eines
Fahrraddiebstahls ootn (5·-logauer Schiissetigericht zir fünf
Monaten Gefängnis verirrteilt worden Das (9011111101:
kannte 909011 ihn aus eine Zrtsatzstrafe von drei Monaten.

Wegen Velrrrgcs hatte sichd 'r Reisenertreter Erich F.
aus Alt-Janerniik zu verantworten Ohne Jnkasso-Boll-
ntacht zu besitzen, zog er 2111 ‚011111119011 für verkaufte Fahr-
riider ein und führte das Geld nicht an den Fahr-ach
händler M. itr Brtnzelwitz ab; außerdem tnachle er sich
tioch dadurch des 1801111905 schuldig, daß er Bestellungen
und Atrnrhlungen auf Fahrräder und Nähmaschinen erri-
gegennahtn, ohne die Besiellungen auszuführen. Das
1130110111 erkannte gegen ihn wegen Betruges itr sieben
Fällen aus eine Geldstrafe von 45 2111.11.

Diebslahl itnd Hehlerei legte die Aiiklage dem Arbeiter
Wladislaus 51.11110 seiner Ehesrau Ludowika zur Last.
K. war am 211/30000001 in die Scheune des Borwerks-
besitzers C. eingebrochen und hatte einen Sack Weizen
entwendet, den seine Ehesrau in Mehl und Brot ein-
tauschte. 211551.0111 23. Dezember einen zweiten Ein-
0111111 versuchte, ivrrrde er 01.appt. Das Gericht erkannte
gegen ihn ‚auf vier Monate Gefängnis, gegen seine Ehe-
srau auf eine Woche Beiden Angeklagten wur«,de da sie
irr Not gehandelt hatten, Strasaussetzung gewährt.

Ein diebisches Dienstmädchen Das Dienstmädchen
Margarete M. war geständig, ihrer früheren Dienstherr-
sihast 98 21111.11. etrttvendet zu haben. Für 0115 Geld kaufte
sie ein Grantttiovhotr Das Gericht erkannte gegen sie aus

 

 eine Geldbuße von 50 2-1211.

1000100005109

5.97101114- Prerrfzilchs Silbslerrlsche
(21o .-ieiiß.) KlasferrsLotierie

Ohne Gewähr Naebdruck oerboter

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar fe einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 11

10. siebungstag 26. Februar leU

In der heutigen Vernrittagszlehitng wurden Gewinne
über 150 5111. gezogen

g Gewinne zu Etng Fli- 426?“
110010111110 zu ji t

'30 Gewinne zu 2000 211.11020460957 77‘379 79041
103730 119794 1.633 ..

40 (000'111.re 1111 1000 cI11. ..
39480 109784 |8L907 205556 206842
225819 TI-. 267 211868 212‘166 283865 295604
297:.126 31r 331 321.146 377840

84 Ebeme im 501} 911. 17280 Q4125 28200 30562
58070 641355 743-35".1 78907 85969 9213792813
101334 103733 115398 120‘287 1643430 14 7680

163956 169407 177027 185813 202031
217799 Liszt-MS 238226 245514 266466
271883 2 11231 1 305040 305062 301349

39 26O 333694 3 4338 339718 366857 372265
L
218 Gewinne tiu 300 m. 8512 3917 9417 1059.4 16699

21426 225566 33079 33431 37022 88034 43654
44668 46075 48096 49000 68651 64’233 64264
86646 67416 67799 "14 728 72712 III-Es 81601

 

 

 

C
5.!

«-
«

83464 88340 90939 94 07? 94635 1036106535
1078011051160 1138571'28650 1855321 140472
140967 143529 145 53137 147746 150029 161969
153494 154736 157 t76 160407 161005 166821
176492 1851387 185596 189595 189938 191259
i 93608 195’276 199868 200405 218540 218948
221245 221638 223908 228064 231636 234019
237331 23951 S 246997 243447 256492 267096
2621310 263’248 268261 269832 277398 279337
2951149 392392 303591 309125 309938 II 1078
312873 314122 31 4’149 324129 825027 336510
338734 342707 34 3438 354966 360722 362410
3133544 863806 37 133€ 375349 376350 375723
378760 384747 396729 397739

So der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 96000 lM 303909
4 Gewinne 1111 ZOUO 911 199730 319959
6 Gewinne zu 3000 M ic«l3362 353372377116

27910c1512011111111. |0 200€ M 5610 23364 180478 289176

36 Gewinne zu l00lS 111119794 81914 88847 103918
122768 130471132092 1881523 198897 2442230
260'207 263162 2613381 267596 292069 317804
323320 97160.6

‚ 56 Gewinne zu 6131 M. 6973" 9729 28486 sit-MS
68010 693139 87651 8992? 1011394 185957 lISSOs
205552 22615 245000 2476‘26 249156: 27i 44
273646 291046 30931€ 312619 314772 819219
329177 863396 864207 388108 397996

S Gewinne zu 3001. 17261 185 s 23480 118846
26406 28‘269 38537 43621 4740 4708.?
54928 67989 69919 70100 73801 74431
76079 77698 181'160I 93424 93566 IOIOBB

" 12 60E 78 16" 9 1561156
8 190'779

223497
263094 '
277987 293892

358585
396947
grämlen zu fe

376744
881421 388608

Jm Gewinnrade verblieben: 2
500000, 2 Gewinne zu se 500000, 75000,
2 zu so 6001.111 2 zu se 25000, 44 511010000,
76 zu se 6000 284 zu se 8000 362 zu se 2000,
982 zu se 1000, 2006 an te 500. 5888 zu te 300 M  

Ohne Gewähr Nacht-krick verboten

Auf iede gezogene Nur-irrer sind zwei gleich

hohe Gewinne gefallen, und zwar se einer

auf die Lose gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

17. Siebuug5tag 27. sei-kam 1930

Lin der heutigenüVorinlttagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

5000 M 138389 395642
g 82:72:: I 3000 m 12024 206055 336908

381102
cm. 27492 120441 218935Gewinne irr 2000 341998 34571920

247878 290543 301872 307941
363929

40 Gewinne zu 1000 M. 83604 62571 54902 55308
61 107316 118199 12212364336 74000 76729 76 3‘94322 234218 25012?

««7s«2 rsgggg rggigz
288888286000200111 600 011. 6021 10825 25652 30206
337.09 33578 37105 42660 71010 75629 76111
7776| 79414 106853 109094 121540 126039 126105

145970 152272 180226 182960 183798
189052 237912 241003 277349 286‘264

303275 304620 318948 330209 332349 339192

353513 272677 373669 375852 383961 384076
394219 97

2 G 300 M 723 4131 6169 8833 8980
0:1};0211507111 26240 29949 34096 34302 37303

O
156144
180598

358966 369950
375689 379453 386829 395040 898936

811 der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
aber 150 M gezogen

2 Gewinne zu 10000 M 187053
2 Gewinne an 5000 M. 290904

800083Gewinne su 3000 M 93077

14 Gewinne 83511 288801 glei- 828339831 249740 294609
3966 3464

8226 Gewinne zu 1000911. 2602 9918 10799 88978

107147 141383 zsgzzg 163756 202642 229881

276490 29081
78 Gewinne zu 000m1 6773 19960 28148 60232

64813 67135 77388 112912 116006 131096 134371
162781 1656731158720 1715588 180245

225959 227392 2291574 230860
266850 279017 286118 293100

297338 30033:!) Zgåzzg Zgggcg 312457 318720

337329 368
21000101000103006111. 313| 7839 11946 18690

17628 21616 26373 31824 60298 151698 62290

5410 56068 58976 61079 63‘286 67294 69856
72084 74629 7086182 91696 91733 |0 49 07403
i 7 1117516 6117 7

100635 190658

Eises-BE 378912 Jst-fis
894886

3111 Gerotnnrade oerbliebenr 2 Prämien zu
600000, 2 Gewinne zu se 500000, 2 zu se 75
2 zu se 60000, 2 zu te 26000, 42 zu 100l)0,
70 zu fs 6000 218 zu se 3000, 828911102000
ern zu te 1006 1930 zu t- 500, ebbet zu te 300 im.

876766

 
  

Der ritt 6111111
arti ten Nietettrittttttiet

Bett E. W e s u 0 1'.
Nun hatte der« alte Flapitän schon zwei Jahr-

zehnte der Jirrhe hinter sich längst war« er 011 das
früher so verachtet 0 Leben auf dein Festlande ge-
wähnt titrd hatte es sogar« schätzen geler«.ut Viel
Spaß machte es so am Abend gemiitlich irr der
Stammkneipe zu sitzen und den Landratten eine
:l"lhtrung vom freien Leben ati Bord beizubringen,
wenn auch die Erinnerungen nicht immer ganz
freundliche waren. Horte Lehrzeit troih aus dem
Segler, dann endlich Steuermann auf einem
Dampfer des vergangeneu Jahrhunderts, endlich
Flapitän eines Qzeanschisfes das damals zu den
neuesten und fchdnsten der ganzen Welt gehörte.
Aber ein schweres Leben war es trotzdem gewesen,
wieviel Fienntnisse mußte der« Srhiffsfühier
ha:,ben wieviel Erfahrungen wieviel harzc Arbeit
kostete es5, die paar tausend Tonnen Si iffsmasse
sicher und ungefährdet über den Atlautik zu
bringen. Immer bereit sein, das war des alten
Seebären Wahlspruch gewesen, er hatte ihn ge-
treulich befolgt und war itti Laufe eines 211'011:
schseualters darüber müde itttd alt geworden.

Aber einmal —- ein einziges Mal nur möchte
er doch noch eine Überfahrt machen, salziges See-
wasfer unfreiwillig kosten, im Dlmantel auf der
Fionimandobriicle stehen. sich den dicken Nebel der
600 aufs Korn nehmen »Hast doch soviel junge
Leute ausgebildet die können doch etwas fürDich
tunl« Gesagt, getan, der Brief ging in die Weli-
die Antwort kam: ,,Alti«r Secsbär, Du bist mein
(55011."

Mit einenr knurrigen »Woll’u doch rual ein
büscheit sehn, was ihr junge Leut gelernt habil«
kam Sein Starkfleth der« alte Seefahrer an Bord
des modernen Ozeanschnelldamvfers. Das iIchiff
war erst seit kurzer Zeit irr den regelmäßigen
Dienst gestellt worden, iioch kein Ltrt«tisda·m-vfer«,
aber »ein· bequemer, sicherer Fikirsten für den
Amerikadretrth wie sre ietzt zu Diibendetr den
Atlantik ubergttereu. Palmetigarten, Tennrss
111000, Per«sonenartfzüge, Schtrtirnmbafsiits, das es
so etwas alles air Bord heutzutage gab. davon
hatte der alte Finurrhabn schon gehört, ob das
alles notwendig oder überflüssig war, darüber
machte er sielt keine Gedanken. Ihm kam es auf
die Schiffsführung an, und die mußte ja wohl
noch so ungefähr sein, wie zu seiner Zeit. Da
konnte er also wohl noch feinen Mann stehen.

Crster Gang auf die Siltifssbriirke Über
Treppen hinauf geht 05 irr ein großes sehr ge-
räumiges und komforstable Zimmer, das starke
(5110511101100 besitzt Die Dampfheizung arbeitet
leise zischend in den .Nöhren, wohlige Wärme
0011"cht irrt ganzen Raum. Trocken und aeschiitzt
ist der Fiotumatrdorartm, niemand hat Olkleisdritig
an, die Osfiziere gehen. wie sie auch in den Gesell-  

schaftsräumen sich bewegen. Das ist die erste
liberraschung Ein großes drehbares A 11 sattel-
fernrohr steht irgendwo. Ein Blick hinein,
der alte Seebär kann mit Beguetrrlichkeit · den
ganzen Horizonkdurch einfache Drohung über-
blicken. 2111011001111_011'111011‘ Wetter tegt kein
Sturm das salztge Winter irr die Augen. Das
alles ist so gemütlich fo behaglich, als wenn matt
zu Hause in der 1:111'111011 Stube süße: wer soll
dabei wohl abgehärtet werden. wie früher einmal
der Seedienst wettertüchtig machtel  Da rasielt eins der Ti«li«foni«, die itu Raum
verteilt ste«.l)eu Rasch ein Druck auf den Knopf,
11110 schon rtift es aus dem
Ordnung Lichter 01.001100" Das kann doch nur«
der Mann vom Forluiast gegeben haben, ,,i derl
Dunnerp hat 001 Fierl da oben auch ein Telesonl«
lind einer der« wachthabenden Otfiziere erklärt
dazu noch, daß die 21201011119 von den brennenden
Lichtern eigentlich ganz unnötig sei, nur ein alter
Seemanrisbrartch ist deutit lebendig geblieben.
Denn die elrkkrissbe Lichtanlage speist natürlich
auch alle Positionslaternen, das grüne und das
rote Licht, das den entgegenkortrmeriden Schiffen
die sichere Vorbeifahrt gestattet. Würde eine der
Lampen doch einmal verlöfcheu, —- das kann ja
einmal vorkommen, wenn die Glühbirtteu durch-l
brennen —- dann arbeitet sofort eine Signal-
910110. Irrt einem Überstehtdsrahnteu leuchtet dazu
ein kleines Oämtocheu aus riud zeigt an, wtlche der
2101111011551010111011 1110111.910111191010005
Ellialheur wieder gut zu machen.

C5 gibt Über«taschrtngen über ilberraschunaeii
iin qlord, nicht nur auf der- Fiontrriairdobrücke, atich
im Maschinenraum, in der Sieiierlajiite. Jeden
Tag klettert der Ftapit än Sein Strick-stellt
irgendwo anders 11111. Heute ist ein Besuch beim
Steuermann an der Reihe.

Das riesiae 6101101100 des
steht völlig unbeaussichtigt da. .111'111 Mensch
kümmert sich darum, es ist, als wenn man wie
aus dem ,,fliegetrdcu lEtolländer« irgend einer un-
bekannten Macht die Entscheidung darüber lief-te,
wohin das Schiff gesteuert werden solle. 111115
ins Unendliche -—— wenn das man kein Kurs itr die
Ewigkeit istl denkt dei« Seebär Aber 05 muß doch
etwas mit dem 6101101105 sein, seit Tagen hat
Heiu das F«ii«lwassir des: Schiffes beobachtet: siehe
da, es war so glatt, als hätte man es mit dem
Lint«al gezogen Muß man sich doch etwas näher
0011'110111111, diese geheimnisvolle Steuertrngl

llbei detti Cleriri«rade, das wahrhaftig doch
Siteicl).tr tiird Handgriffe hat — —- alles aber ein
bißchen verdächtia neu, als wenn es noch niemand
bellibrt hätte —- —— befindet sich ein Zifferblatt
der Guroskopaneeiger Darsinnen tickt es wie irr
einer Uhr ein Zeiger fchlllatlkt 111111.1 Iangsam hin
und her. Jetzt bewegt er sich irnr einen (551,110 11110
im gleichen Augenblick dreht sich das Stetierrad
um den gleichen Strich. Dann bleibt es stehen,
bewegt sich wieder einmal, geht immer mit derrr

O«eandauipfe 15

Eggtsprtschek „211105 111’0qu detri Ellteeresgrrrnde

 
Gyroskop mit. Und der Steuersoffizier erklärt es

dem alten Seebären, dereinst selbst oft genug
mit harten Fäusten die Griffe des Steuerrades
umklammert h-,at um Fiurs zu halten: Wenn man
das ljlvroskop erst einmal auf eine bestimmte
Ftrirs führuug eingestellt hat, so folgt das Steuer-
1009011011111101111111111111, niemand braucht sich
darum zu kümmern. Fabelhafb diese jungen
‚110115, wie sie sich das Leben leicht machen, denkt
der Flapitän, aber ob sic auch soviel Freude an
ihrem Beruf haben, wie wir einst?

»Eure Karten sirtd gewiß sehr schöu«, sagt er
am nächsten Tage, ,,sie zeigen 010. Meerestiefen
aus das Peitil ichste atr. Aber es kann sich doch

so allerlei verändern.
8010‘1‘1111 0011111110111?“ —-

„.1001 wir loten doch fortgesetzt, jeden Augen-
blick, weil mehr als ihr zu Eurer 8011". gibt der
junge Offizier zurück. »Seht mal her, ‚111111111.
Friesen viereckigen Frasteu mit dem runden Ziffer-
blatt ritrd dettr Strich roten Feuers. Das ist der
Tieslot-«.llpparat, der bis zu 3001) Gaben uns
genau veri«,ät wie tief dirs Waffer gebt. Ein
elektrischer Oscillatot gibt von der Siliifsswatrd
61981101 dis kommt zurück und wird von einem
3111111000011 ausgesungen Die 8011 zwischen der
Abgabe des Signals irrrd des Wiederariffangens
wird gi«messe.rr, daritt braucht 10011 11111 die Schall-
gesetze anwenden —- 330 Meter Fortbewegungs-
geschwindigkeit iti 001 Sekunide —- itird man Weiß
genau, wi-« tief die600 ist. »Lotleine und Log-
aufzeii«hniiiigett, wo sind die gebliebeu?« Viel-
leicht Iiegetr die letzten im Naritifchen g111111011111!

Eines Tages ist dichter Nebel, der immer irri-
diirchsiilttigrr wird Zu allem Unglück gerät man
auch noch jetzt in die ges ürchtete Gegend vor der
Küste mit vielen ilntiefen irrrd Sand-tränken Aber
der Dampser rast ttiit der alten ttlefcltwiudigkeid
20 oder gar« 25 311101011. Die Riesensta·hlms.rsse
von mehr als 50 000 Tonnen wird im gleichen
Tempo fortbewegt, als ging-e es über die glatteste
See mit klarster Sicht. »Wann stovt ihr denn?«
»Warum 6101121101111 ja nichts passieren. wit-
hören ja irttnrerzii 0111 Oscillator des Feuer-
s..«.isfes, der uns genau sagt, wie weit wir von der
gefährlichen Ecke entfernt sind. Jm übrigen, wir
sei-list gefährden ja niemanden, alle Minuten
heult diki Streite darum kümmern wir rtns gar
nicht. Alles elektrisch!« Fabelhasfte Kerls, diese
Seeleute von heute.

Endlich naht matt der« Flüste, der Lotse steigt
an Bord. Aber er kümmert sich auch nur einen
Augenblick rim dirs Schiff, bringt es in einen
gewissen Kurs, dann ist es Schluß mit feiner
Arbeit. Obwohl der Nebel weiter anhält ttnd
dick wie Bohneusuppe geworden ist. »Ja aber
Metrschetrkthider, wie wollt ihr denn heil an den
Gasen koiumeu?«———

,,K«leitriifkrit Käpttr. das Leitkabel führt 11115.
Aus dem Meeres-baden liegt ein iabel in das
von Land her starke Ströme gesagt werden Die
bilden ein rvirksames nragnetisches Feld. An
Bord sind auf jeder Seite des Schiffsrumvies

szwei Vor«richtrtrigen,

Kleid :«.«.ufzt Du mi: 

die empfirrdlich für alle
magtretischetr Beeinflussrrngen sind. Arbeiten sie
übereinstimmend, so find tvir richtig über dem
1.1001, sonst genügt eine geringe Kttrsänderung,
rirn es wieder zu fassen. Zussarnmenstoß mit aris-
laufenden Schiffen ist ausgeschlossen, die haben
ein eigenes 510.001."

Der alte Seebär gibt es auf. »Jetzt möchte irr-
bloß noch eine Schlaftvagenkarte auf denr Bahn-
hof Newyork nach dem Westen haben, aber das
tdnsnt ishr doch nicht fch-a.fsen«. —- —- Fiinkfpruch
an dic- Küstensstatiom trrrd auch das ist erledigt.
»Ihr fahrt auf Wunderschiffen«, sagt Kapitäii
Hein Stackfleth itrid verspricht, fortan 011 Land zu
bleiben. Seine Zeit ist vorbei.

Dich ililll Disk.
Der grösste Fischmarkt der Welt.

Vielleicht nicht der bekannteste, sicher aber 001.
grüßte Fischmarkt der« Welt ist Billrngsgate Mar-
101 irrt Herzen der britischeu Hauptstadt, am
Themseufer ztrtifchen London Bridge rtnd Tower

 

gelegen. Aber auch er« genügt trotz seiner beträcht-
tichen Ausmasz nicht mehr, rirrd 010 Stadt geht
daher mit dem Platte um, ihn mit eitrenr Kosten-
arrstvaird von mehr als 30 Millionen Mark auf
das Doppelte zu vergrößer.n Auf Billingsgate
Eiliarket werden jährlich etwa 240 000 Tonnen
Fische im Werte von 120 Millionen Mark umge-
10131. Fast ein Fünftel aller von den englischen
-z-ischerslot«ten gefangenen Seesisrlo gelangt hier
zum Verkauf: über l)000 Personen gewinnen in
Verbindung mit Billingsgate Market ihr Brot-
was z. T. damit 3111011101011111'1'1191,0011 dieser größte
Fischmarkt der« Welt bisher aller modernen Ein-
richtiingen ermangelt. Mechanische Transport
eiirrichtungen sind z. B. völlig unbekannt. Das
Liischen der Fischdampser erfolgt noch genau wie
im Mittelalter, ja, wie im Altertum, indem be-
sonderorS dazu angestellteTträger die bis zu einem
5Zentner schweren Fliirbe und Fässer arrf Kopf und
Schulter-u schleppen Diese Leute, die sogenannten
.,bommarees«, fallen durch ihre eigenartigen, bis
311 sieben Pfund schweren flachen Lederhüte auf,
die eigens für sie an irrir zwei Stellen in London
hergestellt werden.

 

bettete Eile.
Er kennt sich aus. Lehrer: »Meier, warum

hast Du das Gedicht .Die Bürgschaft« nicht get
lernt?« «— Schüler: »Mei Vater hat gesagt ,Laß
de Blinde davon, e Bürgschast is e saule achel««

Das neue Kleid. Sie: »Ach Schatz, das schöne
unbedingt troch taufen!“

Erz Nun ist aber Schluß mit denr Kaufen und
wenn Du Dich au den Kopf stellst! « —- 811110101:
,,Friiulein, wenn ie das tun koof' ick es Jhnenl«



Danksagung.
Allen, die unserem lieben Verstorbenen bei

seinem Heimgange so. überreiche Beweise von
alter Anhänglichkeit und treuer Freundschaft
gegeben haben, sprechen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank aus. Insbesondere Herrn
Erzpriester Dr. Bauschke für die so überaus
trostreichen Worte, den ehrwürdigen Schwestern
und dem Sängerchor innigsten Dank.

lobten amtBerge, den 27. Februar 1930.

Alwine Schmidt und Tochter. 
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Ihre Verlobung geben bekannt:

Erna Hühner
Kurt Keibel

Siröbel Februar 1930.

Et- nge ifttiex ntiilfe Stiilieblboiliauitlt 111111111.
Sonntag. 0en 2. März, abends 8 Uhr (pünktlich)

Mohctätiglsieitsaöend
im Gräbel’scl)eii Gesellschafts-hause in Ströbel

zum Besten der evangec. Hchwesiernstatiou

Musikalische, deblamatorifche und szenische Darbietungen,
Reigen. Verlosung u. a. m.

Saaleintritt 50 Pfg. Jedermann ist herzlich eingeladen.

»Deutsches Haus«, Ströbel.
Sonntag, den 2. März:

Großer Fastnachtsbalc ‘
w Ansang 7 Uhr. M

Es ladet freundlichst ein A. Eilet-.

Jeden Sonntag ab 4 Uhr: Dielenbetrieb.

Tliirntiereiii 311111111 11111 Berge
c.Rofenmontag, 3. März 1930, 20 Uhr
im Gasthof ,,Zur Stadt Breslait«:

Wostümfest _.
für die Mitglieder und deren Angehörng sit-Eh "

Eintritt sret.
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Dienstag, den .4. März:.
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Erfinden

Es ladet freundlichst ein

Broschüre g. 30 Pi. Porto über

 

 

Jn den meisten Fällen

schmerzloses
Zahnzieheni Mäßige Preise.

Goldkroii. 20 Kar. 16 Mk.,

Füllungen von 2 Mk. an.

11. Barthelt, Mel 1.
D e n t i st Poststr.

Hartthnlor

Patent-Ing.-Bflro

B s- e s I a u 24.

Fr-

 
Patente etc. · 

Bankwitz.
Zu dein am

Sonntag, den 2. März
stattfiiidenden

soavieifefl
tiebst Berlosung

- eines Bockes

— Anfang 4 Uhr —-
ladet freundlichst ein

W. Hindemith.

2101101191

Naselwitz
gßtumee Yarüettsaatc

Sonntag, den 2. März
(Fastnachtssonntag):

Großer

U
s
e

Zur
Prüfung-Kleider

 

 

  

  

I Masken- ichivarz. Samt mit Seiden- nnd Oherhcmden
Vieseiigariiieruiig nnd nwderttein 1800 weiß 11110 farbig ...... 425

Ball. Glockenrock 26,50, 24,00, l9,50 7«00» 6,25, 5,25 ·······

Anfang abends 7Uhr. Mädchen-Mantel ; Berufs-Kleidung

«» ·. «Jede Maske erhält ausTweed- u.eiufarbigeuStoffe-i, 875 3 aller Art in großer Auswahl zu

-"eiii kleines Geschenk.

Um giitigen Zusprueh bitten

Josef Blume und Frau.

Zwinqsviisleiqetuiiq.
Am Dienstag, den 4. März-

mittags 12 Uhr werde ich m
Wenig - Mohnau, Bieterver-
sattitiiluiig Gasthaus Krause

Klavier
nieistbietend gegen sofortige Bar-
zahlung oersteigerii.

Menge, Obergerichtsvollzieher
in Zobteti.

Nach schiedsamtlicheni Ber-

 

riistuug, ca 100/115

Wasch-.Kunstseide,

 

in modernen Farben 11110 mit
Glockenrock 17,00, 14,00, 11,00, 9,50

EinsegnunggsKleider
aus weiß. Voile, Waschkunstseide
und Eolienne. Länge 75 — 105 cm,
(511.75 cm 22,50, 18,75, 15,50, 11,00

Einleitung-Kleider
aus weiß. nnd schwarz. Poiieliiie.
CrepeiCaid 11110 Veloutiiie, Länge
75—100 cm, Größe 75 cm 25,00,
21,00, 17,75, 14,50, 11,50 .

EinseguungssKleidee

sconoerarveiiet, 18,00, 15,00,13,00

lileider- und Seidenliosse.
Voll-Volle, weiß, Schweizer eine.

weiß und in modernen Farben,
Meter 2,30,

Ckåpc (Sbinette, schwarz, weiß
nnd in großem Farbensortinieiu,

dann:enaaaaamrmaxaaxeannnnnmg

cinlegnung
PiiisimgeAnziige

eins 11110 zweireil)ig, itiit langer
nnd kurzer Hose, ui mittleren
Farben 28,75, 25,00, 16,50 . .

Eingange-Annae
blauer Meltou, Kannugarn 11110
Tivill. ein: 11110 zweireil)ig, mit
langer 11110
24,00, 20,00

Anzugstoffe
140,-150 cm breit, Marine Meltou,
Kaniiiigarn 11110 TwiLL Meter
16,50, 14,00, 8,50 ......

50

7 135°

900

1050

  billigsteii Preisen.

Popeline-Wollbatist, 85/100 cm
cm breit, 145 breit, reine Wolle, schwarz, weiß

Meter 2,35 11110 in allen modernen Farben, 235
Meter 3.8(), 3,50, 2,95

{dumm/1, 35 Nips-, Crepe=€aib, 90/100 cm
1,90, 1,75 l breit, Modeaewebe, ichwarz, weisz

11110 in großem Farbeiisortinient,
Meter 7,75, 700, 5,50

Röpersßeloet, schwarz, 70 cm
breit . Meter lu,5() 8,50, 6,75

C
I  385 . 52.

Meter

Moderne weiße nnd farbige Staat-Koste, Haan und Westen.
 gleich nehmen wir die

unwahrenAeußerungen gegen
die Schulbinder Senke,
Gröhlich, Böhm und Sättel
zurück und warnen jeden  

Hemden, Prinzefzröelie, Schlüpfer,
Strümpfe, Handschuhe, Taschen-

tiicher usw.
in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

Leibwäsche, Unterzeitge, Ober-
hemden, Kragen, Krawatten,

Hosenträger, Socken usw.
in größter Auswahl zu tiilligsteu Preisen.    

ausdrücklich vor Weiteroer-
breituiig.

A. Gabsch,
Anna und Lisbeth Wiiiller

Striegelinithle.
40l0 Kassenealmtt
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C. A. Langer - lobten
Inb. "Hermann Kretschmer 401., Kasseuraliatt.
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kurzer Hose, 30,00, 1750
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sind unersetzbar. Als Kraftspen—
der bewährt, beugen Sie durch
len ständigen Gebrauch von Kai-
ser’s Brust-Caramellen Erkältun-
gen und Krankheiten vor. Sicher
und schnell wirkt dieses billige
und wahre Volksmittel bei Hus-
ten, Heiserkeit und Katarrh.
Mehr als 15000 Zeugnisse.
Beutel 40 Pfg. Dose 90 Pfg.
Nehmen Sie deshalb das beste

der Hustenmittel  
 

Zu haben bei:

Adler-Apotheke Felix Gottsche, I

Drogerie Willi Flacher, s

Th.Hünertu.woPlakatesichtbar. l .
 m

Die Bettlerin vom Poiit des Arts.
:- isp Novelle ooii Wilhelm Hausf.

'(26. Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

‑ Mein Haus liegt nicht so schön wie dieses Schloß;
meine Güter kannst du voni Belvedere auf dem Dache
übersehen, du verließest hier großen Wohlstand, aber wenn
»du einzöget in mein Haus, wollte ich dir meine Hände
als Teppi unterlegen. auf den Händen wollte ich dich
tragen, 011 solltest die Königin sein in meinem Hause, und
ich dein erster treuer Dieneri« _

s· _ Sie blickte schmerzlich zum Himmel auf, sie weinte hef-
tiger. »Ach ja, wenn ich deines Glaubens wäre, dann
ginge es wohl, aber wir sind ja gut katholisch getraut der-
den, und das scheidet nur der Todl O du großer Gott-
wie unglücklich machen oft die Gesetzel Welch eine Selig-
keit mit dir, bei dir zu sein, immer für dich zu sorgen, aii
deinen Blicken u hängen, und alle Tage dir durch zartliehe
Liebe ein Tausendteil von dem heimzugeben, was du in
meiner lieben Mutter und an mir getan.”

' « »Also dennoch aus immer”, erwiderte er traurig; ,,aiso»
nur noch morgen, und dann für immer scheiden?«  j..-.-..F.iix LMeL«..th.elit-.sie kaum hörbar- indem sie 1111
i s-.-

fester an ihre Lippen 1011013.
,,Hier·also findet man dich, du niederträchtige Metz. i”

schrie in diesem Augenblick ein Dritter, der neben dieser
Gruppe stand. Sie sprangen erschreckt aus; zitternd vor
gern, knirfchend vor Wut, stand der Baron, in der einen
and ein Papier, in der anderen die Reitpeitsche haltend-

die er eben aufhob, um sie über den schönen Nacken d«r
Unglücklichen herabschwirren zu lassen. Fröben fiel ilnn
in den Arm, entwand ihm mit Mühe die Peitsche 11110 warf
sie weit hinweg. »Ich bitte dich«, sagte er zn dein Wüten-
ten; »nur hier keine Szene: deine Leute sitid un Garten.
dtkttschändest dich und dein Haus durch einen solchen Auf-
tr .«

 

 »Was?" schrie jener- ,,ist mein Hans nicht schon genug

geschändet durch diese niederträchtige Person,- durch dieses
Pettlerpach das ich in meinem Haus hatte? Meinst du,
ich kenne deine Handschrift nicht«-fuhr er fort, indem er
ihr das Papier hin treckte; »das ist ja ein süßes Briefchen
an den« Herrn Ga an hier, an den Romanhelden. Also
eine Dirme mußte ich heiraten, die du unterhieltst, und
als» du ihrer satt warest, sollte der ehrliche Faldner sie zur
gnadtgen Frau machen; dann kommt man nach sechs Mo-  naten io zufällia an Besuch- um den Hörnern des Gemabls

  

  ..... Wem-:
Blaue Anzüge ans gutem Kanimgaru und Vieltau-

Cheiuot, l- 11110 2-reihig, nur beste s131’1111'1101111110,
214,——, ein«-, 27,——, 221,50, 19,——, 17,——.

Große Auswahl in Entlassungsanziigen, nur aller-
neueste Farben 11110 Muster, 332,———, 28.5«. 22,-.

18,50, 14,50.
Ferner cum-edle ich mein großes Lager in

modernen Hütem Mühen, Qberhemden, Socken,
Rramatten, Handschuhen, Hosenträgerm Taschen-
tüchcriy Hemden 11110 Hosen, sowie

Berufsbelileidung jeder Art.

Große Zitswahll Heile (0111111101111! 111111111111 1111111!

Max Protzen vorm. Paul Krause
Z0010“, Sdnoeibniuer Straße 15.

noch einige Enden anzusehen. Das fällst-du mir bezahlen,
Schandbube; aber dieses Bettelweib mag immer wieder
mit Teller und Laterne sich am Pont des Arts aufstelleii-
oder non deinem Siindenlohn leben. Meine Knechte sollen
sie mit Hetzpeitscheti vom Hof jagenl,«« ,

Der Mann v·on gediegener Bildun hat in solchen Mo-·
meiiten ein entschiedenes Uebergewi t über den Rohen-
der von Wut zur Unbesonnenheit hingerissen, unsicher ist-
ivas er beginnen foll. Ein Blick auf Josefe, die bleich, zit-
teriid,.sprachlos auf der Moosbank saß, überzeugte Fröben,
was hier zu tun sei. Er bot ihr den Arm und führte sie
aus der Laube nach dem Schlosse. Wütend sah ihnen der
Baron nach; er. war im Begriff, seine Knechte usaniniens
anrufen, um seine Drohung zu erfüllen, aber ie Furcht-
seine Schande noch größer zu machen, hielt ihn ab. Er
ranntehinauf in den Saal, wo Josefe auf dem Sosa lag,
ihr weinendes Gesicht in den Kissen verbarg, wo Fröden
wie gedankenlos am Fenster stand und hinausstarrte.
Scheltend und fluchend rannte jener in dem Saal umher;
er bersluchte fiel). daß er sein Leben an eine solche Dirne
gehangt habe. »Es müßte keine Gerechi keit mehr im
Lande fein. wenn ich sie mir nicht vom, eine fcbafftel”,

(Fortsetzitng folgt.)
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tillniei mit iillei Welt
Kund aiii einem Berliner Valiiitioi

Auf dem Lehrter Vahnhof kam es am Mitt-
woch abend aus einem eigenartigen Anlaß zu
schweren Skandalszenen. Ein Der Vorhalle des
Vahnhofs hatten sich 12 junge Mädchen, zum Teil
mit ihren Angehörigen, versammelt, die von einer
süsdamerikanischen Agentur angeblich für zwei
Varieteeunternehmunsgeu in Buenos Aires enga-
giert waren. Trotz der Bemühungen amtlicher
Stellen war es, wie der »Lo-kalanzeiger« melDet,
nicht gelungen, Die Mädchen von der Annahme
des (Engagements zurückzuhalten Die Agentin,
die schon im vorigen Jahre eine größere Gruppe
Berliner Mädchen nach Sü·d-ainerik·a gebracht
hatte, hatte setzt wieder Verträge abgeschlossen, die
den Zweck des Unternehmens als kein e s w e g s
ein wandfrei erscheinen lassen. Die Polizei
hatte keine hasiidhabe zum Einschreiten Vor der
Abreise waren aber mehrere Angehörige der
Mädchen so gewarnt worden, daß sie Verdacht
schöpften Als sich am Mittwoch abend die Mäd-
chen nun zur Abreise versamsmelten, wurden die
Angestellten der Agentin von den Angehörigen
bedroht, und es kam zu einer Schlägerei, der erst
durch Polizeibeamte ein Ende bereitet werden
konnte. Unter dein Eindruck dieses Vorfalles ent-
schlossen sich drei Mädchen, von der Abreise nach
Vueuos Aires Abstand zu nehmen. Die übrigen
neun fuhren nach Hamburg ab. Es wurde auch
bekannt, daß fast keines der Mädchen überhaupt
den Jnhalt des Vertrages nach Buenos Aires
kennt.

Ergänzeud berichtet hierzu noch Das ,,Teimpo«,
daß der argentinische Fionsul in Berlin die Vi-
sierung der Päsfe verweigert habe, weil die Ver-
träge der Mädchen in kaum verhiillter Form die
Verpflichtung zur geheimen Profit-
tution enthielten. Die Unternehmerin, die die
12 Mädchen engagiert hatte, ist eine Frau Schme-
ling, die die Verträge im Auftrage der Firma
Clark in Vuenos Aires abgeschlossen hat. Die
Firma Elark besitzt in Buenos Aires unD" anDeren
argentinischen Stüdten Unterhaltungslokale, die
durchweg als Unternehmungen zweifelhaf-
testex Sorte anzusprechen sind. Für diese
Unternehmen hat Frau Schmeling schon im ver-
giangeneu Jahr einige Mädchen engagiert, von
denen zwei nach ihrer Rückkehr in einem von der
internationalen Artiftenloge asufgenonnnenen Pro-
tokoll erschülterudeu Aufschluß über die „arliftifche
Tätigkeit« gegeben haben, Die ihnen in Argen-
tinieu zugemutet worden war.

 

Eine Preisunter- mm Madneiiliiindlersii nie
uuagehanen.

Nach längerer mühevoller Zusammenarbeit
zwischen der politischen und der amerikanischen
Polizei ist es gelungen, eine ausgebreitete Bande
internationaler Vaßsälscher und Mädcheuhäudler
auszuhebeu. Jnsgesamt wurden in den letzten
Tagen 17 Mitglieder dieser Bande in Warschau
und 6 in Amerika, darunter der dort auf Urlaub
weilende Vizekouful des amerikanischen General-
konsnlats in Warschau, Hart-h Hall, verhaftet. Der
Führer der Bande scheint ein gewisser in Newhork
berhafteter Bastin gewesen zu fein, Der zahlreiche
Scheinehen absrhlvsi, um dann seine jeweilige
Frau mit gesiilfchteu Papicreu in die is erciuigleu
Staaten einzuschmuggelin Er vermittelte auch
sonst Einreier nach Amerika auf Grund gefälsehs
ter Pässe, wobei ihm der verhaftete Vizekonsul be-
hilflich gewesen zu sein scheint. Baskin berlaugte
nnd erhielt dafür Beträge von 60000 bis 100000
Dollar. «

 

—- Glänzende Probefahri der „Europa“. Der
Llsoy-d-Schnelldiampfer »Eure-pa« ist nach seiner
glänzend verlaufeneu Probefahrt Donnerstag
friih nach der Elbmünidung zurück-gekehrt und
beim Feuerschiff „(Elbe 111“ vor Anker gegangen.
Gegen Mittag setzte das Schiff die Fahrt nach
Vremerhaven fort. Damit ist die Probefahrt zu-
nächst beendet. Die Abnahmeprobesahrt wird in
der nächsten Woche stattfinden. In der Zeit zwi-
schen dem endgültigen Abschluß der Probefahrt
und der ersten Ausreise des Dainpfers nach Nerv-
hart, Die bekanntlich am 19. März stattfinden wird
die Einrichtung des Wirtschasftsbctriebes been-det.

Die Besalzubg der unter-gegangenen
„monle Geroanles“ wieder in Hamburg. Die
Vesatzung des bei Feuerland untergegangeuen
Dainpfers ,,Monte Eervantes« ist mit dem
Schivesterschiss »Monte Sarmiento« wieder in
Gamburg eingetroffen. Wie einige Mitglieder
der Besatzung gesehen haben wollen, soll Kaoilän
Dreher nicht die Absicht gehabt haben, mit seinem
Schiff unterzugehen, vielmehr soll er versucht
haben, das Schiff zu verlassen. Das Schiff sei je-
doch so schnell gekentert, daß es ihm nicht mehr
möglich gewesen sei. Die ganze Besatzuug, alie
Offiziere und Mannschaften, sind voll des Lobes
über ihren oerunglückten Führer, dessen tragisches
Ende sie aufs tiefste bedauern.

—- Siapellauf des Dampfers ,,Vancoiwer«.
Donnerstag nachsmittasg verließ der Fracht- und
Passagierdampser ,,Vancouver« der Hamburg-
Amerika-Linie die helgen der Werft in Hamburg-
Finkemvaerder. Der Dampfer s,Va,ncouver« hat
7600 ‘Bruttoregiftertonneu, feine Geschwindigkeit
wird 15 Knoten betragen. Neben ausgedehnten
Lade- und Kühlräuinen enthält das Schiff Ein-
richtungen für je 25 Passagiere der Kasüte-- und
der dritten Klasse. Mit der Fertigstellung der
,,Va-ncouver«, die bereits in wenigen Wochen er-
folgen wird, ist der Ausbau des Dienstes von
Kasmsbsurg nach der Westküste Nordamerikas als
vollendet anzusehen.

—- ngeireue flädiische Beamte. Nach einer
Mitteilung des Magistrats Breinerhaven ist der
Verwaltungsinivektor Witt weaen schwerer Ur-

Dii nie sinieiisisitlliin ni »seiner-C
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-die trotz ihres Alters von mehr als 22 Jahren modernisiert und am 25. Februar, wie gemeldet,
in Wilhelmshaven zum dritten Male in Dienst gestellt wurde. Gleichzeitig wurde das Linien-

schiisf „(Elf-aß“ (im Hintergrunde) außer Dienst gestellt.
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kundenfälschung und Betrug-es zum Nachteil der
Stadt sBremerhaven verhaftet worden. Nach den
bisherigen Feststellungen hat er die Stadt-
geineinde um etwa 25000 c‚lt betrogen. Auch der
Stadtbauführer slBitte ist wegen Vetriiges, pas-
siver Bestechung und anderer Vergehen verhaftet
worden. Zwei leitende Angestellte einer größeren
Wesermünder sBaufirma, Die Der aktiven Beamten-
bestechuug beschuldigt werden« sind gleichfalls in
haft genommen worden. — Jn der Stadthaupt-
kasse in Schwerin a. Warthe wurde bei einer
iiherrafchenDen Revision ein Fehlbetrag von au-
nähernd 50000 Reichsmart festgestellt Der
Kassierer der Stadthauptkasse, Otto Vriese, wurde
auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft ver-
haftet und in das Untersuchungsgefäninis beim
Landgericht Meseritz eingeliefert.

600000 .11 unlerfrhlagen. Seit Freitag
voriger Woche ist der Inhaber der Kommandit-
gesellschaft Paul Lienkämper, Kabel-Großhand-
handlung, in Düsseldorf spurlos verschwunden.
Wie sich nun herausstellt, hat Lieukämper ver-
schiedene Firmen in Rheinland und Westfalen
um Beträge in der Gesamthöhe von rund 600 000
Mark geschädigt Diese Unterschlagungen sind da-
durch besonders solgenschwer, daß die geschädigten
Firmen, die sonst durchaus existenzfähig sind, zum
roßen Teil in Zahlungsschwierigkeiten geraten

sind. Die erreichbaren Werte des Vermögens
.Lienkämpers betragen kaum 100000 .11. Die ge-
richtliche Untersuchung ist im (Bange.

—- Flugzeugunglürk bei Wittenberg. Donners-
tag gegen 12 Uhr mittags wurde zwischen Verg-
mit; unD Padis bei Wittenberg ein Eindecker der
Deutschen Luftfahrt G. m. b. F)., Der vom Flug-
platz Staaten bei Berlin aufgestiegen war, zu
einer Notlandung gezwungen. Der Führer ver-
lor beim Landen die Gewalt über das Flugzeug
und sauste mit ihm gegen einen ‘Baum. Dabei
flog der Motor in weitem Bogen heraus. Das
Flugzeug wurde schwer beschädigt, der Flugzeug-
fiihrer Koch-Warum wurde in schwer verlegten!
Zustand nach dem Paul Ger·hard-Stift in Witten-
berg gebracht.

—- Slarke Schneefälle auf korsikrr. Die heftige
Kälte, die schon seit längerer Zeit auf Korsika
herrscht, dauert an. Ein Schneefall wie in den
letzten Tagen ist schon seit Jahren nicht zu ver-
zeichnen gewesen. Jn Der Gegend von Bocognano
liegt über 80 Zentimeter Schnee. Stelleuweise 
 

 

Die Liebe der Ungarn fiir Zsisgeuneriuusik offenbarte sich in dein großartigen Trauergefo·lge, das
an der Beisetzung des Zigeuner-primus Bela Radics in Budapest teilnahin.»
Gedränge wurden, wie gemelDet, Personen verletzt, Graber zertreten und Grabsteine umgeworsen.

Ju dein fürchterlichen

a -_ . ".1." «le » .,« |

erreichte er sogar eine höhe bis zu 3 Meteru. Der
Verkehr ist vollkommen unterbrochen.

—- Die ByrdsExpedilion außerhalb der Pack-
eiszone. Die Bi)rd-Südpolexpedition hat, wie
durch Vermittlung einer nortvegischen Walfang-
reederei gemeldet wird, die äußerste Zone des
Packeisgürtels glücklich überschreiten können. Wie
bekannt, hegte man Befürchtungen, daß dem Ex-
peditionsschifs »New York« infolge der ungünsti-
gen Eisverhältnisfe die rechtzeitige Rückkehr aus
der Packeiszone nicht gelingen könnte.

— Erdslösze in Kalifarniein Jm nördlichen
Teil des mexikanischen Niederkalifornieu und im
Jmperial Valleh wurden zwei Erdstiiße verspürt,
von denen der erste 15 Setunden anhielt. Mehr-
fach schwankten die Gebäude, jedoch wurde kein
Schaden angerichtet.

—- Acht Tote bei dem Brand einer Schule in
tianadrn Die Graf-take Schule, eine abgelegene
Landichnle sur Liiidianer in Tiiianitobm wurde
durch einen Brand zerstört. Eine Ober-
srhivefter nnd sieben junge Judiauerfrhiiler kamen
in den Flammen um.

— 23 Grad Wärme in Neunser Die Stadt
Nenuiork hatte am Dienstag den heissesten Tag
im Februar seit Menschengedeukeu zu verzeich-
neu. Das Thermoineter fiieg auf 23 Grad Cel-
fins Wärme und hielt sich während des ganzen
.iarhinittag auf 22·.Z (Sir. Auch abends war es noch
sehr warm, so dafz viele Leute am Strande bar-
fufi gingen.

ungewöhnlicher "”i'z'erungsumfdilag in
Amerika. Auif die Füsse die einen seit einem hal-
ben Jahrhundert im Februar nicht mehr dage-
wesenen Rekord darstellte, find Mittwoch nament-
lich in Newyork und in den Neuengland-Staaten
Schneestürme gefolgt, die mit einem starken Rück-
gang der Temperatur verbunden waren.
m.—

Tritten 6111111111111 Weilt-ern
Am 9. März EitiesSpkiiiiglliiis.

Der 3. Juternatiouale Enlefvrunglanf auf der
Enleuschanze in Gl.-i75-alt«enberg findet am Sonn-
taa. 9. März, vormittags 11,30 Uhr, bestimmt statt.
Die Schneelage im Enlengebirge nnd besonders
auf der Schanze ist als gut zu bezeichnen, so daß
die sportliche Abwickelung des Spruuglaufes ge-
sichert ist. Aus der umfangreichen Nennung-s-
ltfte sind auch diesmal alle Springergröfzen von

 

  

Ruf vertreten. Neben Heinz Strifchek-Vei-

uerz und Walter B n ch b er g e r - Spiudccmuhle

und den bekannten deutschen Springern stellen die
Deutsch-Böhmen wieder die besten Vertreter ihrer
Klassen. Heiuz Strifchef, Der neue fchlesische
Skimeifter 1030, ist bereits zweimal als Sieger
im Kampf um den großen Wanderprets des Eule-
srirnnglanfes hervorgegangen Siegt er auch am
kommenden Sonntag, so geht der Wunder-preis

endgültig in feinen Besitz über. Es ist daher eine

scharfe Konkurrenz- zu erwarten.

Kurze Sportmilleilungen.
Der Mithin-Einzellaiiglanf bei Oslo endete

mit einem Stege von Valkama-Finnland vor
Olien-Norwegen, Otiiftedt-Niirivegeii und Nehm-
Dentschland. Den 6. Platz belegte Donner, den
11. Stefan. Durch das gleichfalls gewertete Schie-
fzen ist unsere Manufchaft trotz guter Lanfleistun-
gen ausgeschieden _

Bonaglia blieb Europaineister durch einen 15
Runden-Punktfieg in Turin iiber den Bewies
(Stimme. Der Berliner Pitipow war Ringrichtei

Die deutsche Fliegcrmc fterschaft der Berufs-
fahrer wird in diesem Jahre nach Punktwertung
ausgetragen. Für die Meisterschaftsläufe sind
folgende Bahnen vorgesehen: Dresden, Leipzig
Cheittiittz, Frankfurt a. M» Vreslau, Rütt-Arena,
Olmnpiabahn, Elberfeld, Branuschweig, Düsfel-
Dorf, Hannover, SirefelD, Köln, Nürnberg und dag-
Berliner Stadivn.

Beim Fest der Berliner chnfahrcr fiegten im
Stundeurennen die chtdeutskhen Kilian-Pützfeld
mit Rundenvorsprimn über Schenk-Venuingbvff,
Gebr. Wolke, Wette-Ritte! usw. Das Hauptfahreu
gewann sziuella, im Reimen der Altmeifter war
Walter Rütt vielbeiubelter Sieger.

Handel Wirisiliiift iiiiii Miete
Der Stand der Mark am Donnerstag, 27. Febr.

1 arg. Papierpeso 1,578 100 dänische Kronen 112,05
1 japanischer Yen 2,057 100 portg. Escudo 18,85
1 Pfund Sterl. . . 20,35 100 norm. Kronen 111,91.
1 Dollar . . . . . 4,187 100 srane Franken 16,375
1 brafil. Milreis . 0,470 100 Schweiz. Frank. 80,785

100 hollD. Gulden . 167,s4 100 bulgar Lewa 3,037
100 Velga = 500 Fr. 58,31 100 spanisch. Peset. 51,55
100 Danzig. Gulden 81,365 100 schweb. Kronen 112,34
100 finnifche Mark 10,527 100 tfchech. Kronen 12,309
100 Jugvsl. Dinar . 7,373 100 Pengö ..... 73,14
100 italienifche Lire 21,935 100 österr. Schilling 58,94

»Ostdevifen.« Auszahlnng Barsch-an 46.90
bis 47.10, Kattoiviti nnd Pofen 46.875 bis 47.075,
große polniuhe Roten 46.775 bis 47.175.

Breslauer Produktenbörse amtlich.
Breslan, den 27. Februar 1930 (Ohne Gewähr).

Getrei.de: Ruhig. sioggen außer zu Stützuith
zweiten uhwer verkäuflich. —- Oelfaate.n: Matt-
—4 Kartoffeln: Ruhig. — Mehl: Ruhig.

l. (Betreiben

 

Weizen 75,2 kg Mingiv. mitt. Art n. Güte 22,20
Rvggen 71,2 kg Mingm mittl. Art u. Güte alter 16,01
Hafer mittlere Art und Güte . . . . . . 11,80
iBraugerfte, feinfte. . . . . . . . . —-.-,—-
SBrangerfte, gute . . . . . . . . . . . 17,00
Sommergerfte, mittl. Art u. Güte . . . . . 14,5i;
Wintergerfte mittl. Art u. Güte . . . . . . 14,00

ll. Delfaaleu.

Winterraps gefund, troelen . . . . . . —,-—
Leinsamen. . . . . . . . . . . . . . 36,00
Seufsamen gefund, trocken. . . . . . . . 32,00
Oanfsamen . . . . . . . . . . . . Zs,00
Blaumohn . . . . . . . . . . . . . 72,00

lll. Kartoffeln.

Speisekartosieln, rote . . . . . . . . . . 1,60
Speifefaitoffeln, weiße . . . . . . . . 1,40
Speifeiartoffeln, gelbe . . . . . . . 1,90
Fabriktarrofseln für das 0[o Stärke. . . . 0.06

I". mehl.")
Weizeninehl Thpe 700so . . . . . . · . . 32,23.«
tiioggenmehl Type 70% . . . . . . . . 23,00
Auszugmehl . 38,25

‘) Die Preise verstehen sich gegen fofortige Bezahlung
’*) Feiuere Sorteu über Notiz.

:t

’Zlmil. Bericht des Breslauer Schlachtviehmarkles
Hanptvielimartt am 26. Februar. 1030.

Der Auftrieb betrug 1217 Rinden 1088 Rai-
ber, 300 Schafe, 3.104 Schweine. liberftand vom
vorigen Markte waren; 18 Rinden 28 Schweine.
Mithin (·8)efamtauftrieb: 1230 Rinden 1088 Käl-
ber, 300 Schafe, 3132 Schweine. Es wurden ge-
zahlt für 50 tisilograinm Lebendgeivicht: Rindcr
11230 Stück A Ochsen (155 Stiict); vollflcifchige
ausgemästete höchsten Schlachtwertes, jüngere und
ältere 49 bis 51 Mark, sonstige vollfleifchige, flin-
gere und ältere 40 bis 4:3, fleischige 27’ bis 30, ge=
ring genährte 27 bis 3ii. B Vulleu (895 Stückl-
iiiugere, vollsleischige höchsten Schlachtwertes 49
bis 50, sonstige volifleischige oder ausgemäfteti
42 bis ist. fleischige — 30. O Kühe (540 Stück-it
jüngere, vollfleifkhige höchsten Schlachtivertes 44
bis —th, sonstige vollfleischige oder ausgemästete nxi
bis :i5, fleischige 225 bis 27, gering genährte bis 220.
n. Färscin sialliiunen (121. Stiicf): vvllfleifchige
aus-gemästete höchsten Schlachtwertes 40 bis 50,
vollfleifchige 42 bis 43, fleischii e bis 35. E Fresser
(10 Stiicl’): mäfiig genährtes kiuuavieh 40 bis 42.
siälber i.1088 Stiirl): Beste Mast- unD Saugkälber
75 bis 78, mittlere Mast-. und Saugtälber 66 bis
68, geringe siälber 50 bis 5:)«. Schafe (309 Stück
Maftläuuner und jüngere Mafthainmel, 2. Stall-
inaft 61 bis 66, mittlere tbiaf.läinnier, ältere Mast-
haminel und gut genährte Schafe 5:2 bis 55, flei-
fkhiges Schafvieh 40 bis 45. Schweine (3132 Stücts
Fettfchweine über 300 Pfund Lebendgewicht ——-‚
vollfleifchige Schweine von zirka 240 bis 300 Pfund
76 bis 77, von zirka 200 bis 240 Pfund 76 bis 77.
von zirka 160 bis 200 Pfund 7-t bis 75, fleischige
Schweine von zirka 1‘20 bis 160 Pfund-, Sauen
und Eber 68 bis 70. ——-— Die Preise find Marttpreise
für nüchtern geivogene Tiere und schließen sämt-
liche Speien des Handels ab Stall fiir Frucht-,
Markt- nnd Verkaufskoftem Umsatzsteuer sowie
den natürlichen Gewichtsverluft ein, müssen sich
also wesentlich über die Stallvreiie erheben. —-
Gefchäftsgang Kälber nnd Schafe mittel, Rinder
nnd Schweine fchlecht.

si- sie

“Amtliche Berliner Butiernotieruugen vom
‘37. Februar 1. Qualität 1.55, ‘3. Qualität 1.10,
abfalleude Qualität 1.24 2mm. Tendenz ruhig.
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bei Siebert 81 Weinen, das Tagesgespräch von Sehweidnitz und 1111192921161
Die große Kautgelegenheit für billige Qualitätswaren.

Wäschestoffe
Wäscheslo", 80 cm breit, 42

mittelfädig, Mtr. 85, 68, 55, Pf.

Rentene, 80 cm breit, fein- 5s
iuaig . . . Mtr. 95, 7’5, 65, Pf.

Kreis-ass- 80 cm breit, 62
starkfädig . ..Mtr 95,75, Pf.

5 Bett-Maori, 80 cm breit, 52
Mtr. 1.05 95, 85,68, Pf.

Bett-Linon, 130 cm breit, 92
Mtr.1.75,1.60,1.50, 1.10, Pf.

licht-euch 140 cm breit 39
Mtr. 79 Pf., 80 cm br. Mtr. Pf.

M lt I II. 80 b t,
a o m ’ cmtkrsjz 75m.

L k so I 150
TUTTI . FAMTPZSC 2218 1.15

Bettwäsche
N Ist-III 140 200
es“ en’ stqu rka 1.60

5.111.555, ht 200 1
W FULLka ZEIT TIE: 1.95

B III k ll' 't
Falls-, ZELIPZZZFKZFJHZE 2.25
kariert genäht, Bezug mit
2 Kissen. jetzt 8.,25 7.,50 5065

Linon genäht, Bezug mit
2 Kisäen . jetzt 8.90, 6.95 5.90

Bett-Garnitur,
Linon gestickt, Bezug mit
2 Kissen . jetzt 10.50,g8.,95 7095  

tell-wasche
Damen-Träger-Hemd,
Languette oder Motiv 85

jetzt 1.25, 98, Pf.
Damen-Träger-Hemd mit I zS

Stickerei . jetzt 17,5 1.,60 I
Damen-AchseI-Hemd mit I 2S

Stickerei . jetzt 1.,75 1.,60 s
Beinkleld, Hohlsaum,Stick.,1 1°
guter Stoff, jetzt 1. 95, 1.65, O

"k?"2‘“? d d. w he ä -
swkk' 221’55558 2.,.7sss2?3, 1.95

Drängen-Rost? S i k
o s t ,

ask-It 2.9%". 3.55? 27533 1.95
Dämhen-Nacäilsterm

o sau
jä‘z‘.’ 5.465353555; 1.95

ietzt 9.50, 7.50, 09°

Herren-Wäsche
Herren-Kragen,
verschiedene Formen, alle 39
Weiten . jetzt 79, 54, 48, Pf

Herren-0berhemden.
weiß mit neuen Einsätzen IS

jetzt 8.50, 5.,90 O

2.95
78 77.

Herren-Oberhemden,
farbig, jetzt 8.50, 590, 4.50,

Herren-Hesenträger, gt.
Gummi, tzt 1.75, 125, 95,

Herren-Selbstblnder s5
jetzt 1.95, 1.25, 95, 68, Pf.

Herren-Seiden-
Cachenez, neue Muster, 45
weiß ..... ietzt s  

Handtücher-Wischtücher
Missetat-check 45 >< 45 cm IS

rot oder blau kariert, Stck. Pf.
Institutes-eh 49 >< 49 cm 25

extra stark ..... Stück Pi’
Halbl.-Wischlücher, 45
50X50 cm, rot kar., Stück Pf.

Relnlawnchtucher, 55
55 X 55 cm, rot kar., Stück Pf.

mit Kante . Stück 39,
Dreil-Handtücher,

Damast-Handtücher,
48 X .100 cm, vollweiß, ges. 65

Pf.
stossweise-, 80x200 cm 1 95
grau gestreift, ges., Stück I

iterren-Normalhose jetzt 1.75

Herren-Normalhemd jetzt‘.

Herren-Futterhemd jetzt

Herren-Plüschhose with-IS

Herren-Mako-Hose jetzt 1.65

Herren-Mako-Hemd jetzt 1.85

Gerstenkornhandtücher2S Pf

48 100
Ia kahle-ano gek»uS’äieick 78 Pf.

und geb. . . . . Stück 98,

Trikotaeen

Herren-Futter-Hose jetzt

Herren-Piüschhemd jetzt 4.95

W° O

 

Auf alle anderen
Winter - Trikoiagen

jetzt
 

  

Tischwäsche
TischHiCher‚ vollweiß, Dam. S5

130><130 cm 2.50, llOXllO O
'I’Ischtücher, vollweiß so

Drei], 130X130 cm, Stück O
Tischtuchefi vollweiß,Dam. 3 S5
130x160 cm 4.75, 110x150 .

Servietten, vollgebl.,‚Damasts5
55X55 cm . Stück 98 68 Pf

Künstlerde>c<ke‚ neue Muster
130 160 cm 4.65
130x130 cm Stück 307°

Kaffee-nenne, mit farb. Kante
110x150 cm 3.95 95
110x110 cm . . . I

Kaffee-Gedeck mit farb. Kante und
6 Serv, Decke 130x160 5 AS
cm 7.95,110x150 cm I

Tlschgedetk, vollweiß, mit 6 Serv.
Decke 130x160 cm 8.50 25

O110x110 cm

Taschentücher weiß oder
’ 10 Pfmit Kante . . Stück 15, 12, .

Taschentücher, Linon ils
jetzt Stück 30, 25, 22, Pf.

Servierschürze, Linon, n. So
Form, Stickerei, 145, 1.25, PI.

Erstlings-Iäckchen IS
jetzt Stück 95, 85, 75, 55, Pf.

Erstlings-Hemdchen 32
jetzt 45, 38, Pf.

Router-Handtücher, mit 58
Kante, Jetzt 1g0,95,85‚ 68, Pf

Damen-Her“ hose, estr
D Träger osd. Ämse-Ljeåztgsz35 1095
amen- ei -Schl p er 1 75

oK’Seide, jetzt . . . . Stück  

Beginn am Freitag, den 28. Febfuar 1930.

Gardinen
Landhaus-Gardin.-Stoff 35

nette Must , Mtr. 75, 59, 45, Pf

45 55.
Statut-h 150 cm breit

Mtr. jetzt 1.20, 1.05, 75,

Schwedenleln, Indanthren I 45
mod.Streif.,m2.95,2.20,1.80, I

Volle, Indanthren, Handdr. 95
Mtr. jetzt 5.75, 4.75, 3.95, s

Kgnstler-Fensten engl. Tüll
teilig jetzt 650, 5.,50

’ 4.,50 3.952275’1.95
Madras-Fenster,
neue Muster 3teilig

jetzt 5.,75 3.75, 2.,95 1.95
Sieres, Etamin od. engl. Tüll
jetzt6.75, 5.,50 3.,95 295,1.‚95 0095

Tüll-Bettdecken,1-o.2btt.
jetzt 6.50, 5.75, 4.25, 3.50, 2095

Konfektion
Tennis-Kleider s 9.

. fjetzt 6.90, 5.50,

3.95
Bulgaren-Blusen

Ia Voll-Voile, handgestickt
jetzt 6.50, 5.50, 4.50,

Voile-Blusen, Schweizer
Voll-Voile langer Arm» .25

jetzt 6.90, O il- 5

Braut-Kleider, reine Seide.
Crepe de Chine mit
Spitze, jetzt 39.——, 32.—, 26050

4.75, ohne Arm . .jetzt

Charmeus-Blusen

Markt I u. Burgstr. 12
eldfil’az Verkauf nur BurgstrJZ.

Beachten Sie unsere sehenswerten Dekorationen „Hlles in weiß“ in unseren Schaufenstern Markt 1 und Burgstr. 12.
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Fabriksmrtosseln - .
i» ch) Rilthe Auswahl In (1|an Millelllerfolgt ab 3 9Närz. ‚

. . . gllotlkknsuvkjlk _ « ·
...... ke- _ 1111015110111. meines flusverkauis

Oder neue flinke Helfenerleidttert X 5 Wegen Geiehaftsverlegung

alle Reinigungsarbeitllm Nu madn :\ 52111101111

O die' tenigsten Geschirre blitz- J c tunc i

‚sauber und VUSSÖ‘“ IT “ä?" . grinlmklnsn “ie Wiederkehrende GEIBQBII‘IB“

KLOILTHIEZTTMeåfis Hofes-Um " ·
5115.5 mach, O 715| 5675.115 7.15. QBrhttußmeljl zum Einkauf meiner Qualitätswaren

Selbst diä”s'dtmutäigsten-Geräte. v“Imk e I'll l:u d, cn

Wie MoPSISPÜIeimer.Blo):nefl:dm‘ cmpfieblt D  

sw.‚w’rd ntrisd1‚sau run es · __

4rJuchlos.eD.:zu ist O sehr ergielkig Erlch landen“ (l; [an W’mllll‚ .

Nu IEBHTelO uflOLiter bei-s T.I· g.9_

ßesV’VaswÖ-Ißimirweswsam' ' « ) J’ckweidmte, Markt, (Ecke Melker-alle
V""“‘*‘“.‘.‘.f;:.f.“.'.f;‘..„..5. Damenfnsiersalon

l5{f5 Elisabeth .Welz.  

 

Meine werte Knudschaft
bitte ich zu beachten:

‚‚‚‚‚ Yak- your-schneiden
In_de'n Wem-JWOMM im Monat Alärz

 

vVII-THEVWWVIYWWWWVWSZGWZEISS-Z1 WäckerlelsrlingHergestellt A

  fIWt am Donnerstag-, den Sohn Ochtbssper EltWi Stadllljknlkkiit Sfljlfltiülliig.

Die Arbe't Wird zum ver'nugen gägkthgfilllaetttfmæ Den 111’77027711771ch1Eg’äefl?ätt’tltl7’i’t’t gutmütig, den 2.251111}, 1111111111. 1/2 4 Miit-:
oder l. April b. J. gejucbt.

Hühner, Bäckekmcister
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Beim cghmgen passender Yagengcäser von P

0111111111 li a r 11i. Breslau I, fllhremtl‘lr. 4 samqu llie fleflermnus.
 

 

Yuykn Gtröbel. Operette Von Johann Stranß.

ht— werden nach dem Gebrauch Ztieudø l/ 8 Uhr:

lohncndcllalcuZur des Stroiers (Snatatv _-—— «
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durch ER. Brodmanne „3mcrgsmarie“,
Die pljnjioiogtjd) vollkommene Ständen-Einigung! o Rein gewöhn-
licher Futter-tell o Daher Die erstaunliche-I Mehrleistungeu an
Wild). Fleisch. 3111.01.41. o stetige Fuge-. beste Inneren-·

Branntweinesgestärkt,dic
Sehkraft oerschärft. Man
verlange ihn nur mit der
Schutzmarke M. J. 21483.
Flasche zu 1.25 und 2.——
Mk. erhältlich in der

Germania-Drogerie
Willi Fisch er.
_—

iler Bettelfluflent.
Operette von Carl Millöcken

NBPPVVBVEWVBVVVPVBL

(Ilutaway-anng
(jajt neu)

für Größe 1,73-—75 billig
abzugeben.

H. Dressler
Bergstraße 29.
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tust-as o einem. Schutz gegen Run mal . Ru-
thdtlgtnalspackng nie Inkl
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